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Ausbau der Wirtſchaftsbe ziehungen — Echter Beitrag für die geiunde Wirfichaftslenkung 


Bulareit, 24. März. Nach längeren, in 
freundſchaftlichem Geiſte geführten Verhandlun⸗ 
zen wurde Donnerstag in Bukareſt von dem 
dortigen deutſchen Geſandten Dr. Fabricius 
und Miniſterialdirettor Wohltat einerſeits 
und dem rumänischen Außenminiſter Ga- 
fencu und dem rumäniſchen Wirtſchafts⸗ 
miniſter Bujoin andererſeits ein Abkommen 
für einen 


weiteren Ausbau der deutſch⸗rumäniſchen Wirt- 


ſchafts beziehungen bildet. 


Be Artikel 1. 

Ueber die Zuſammenarbeit der vertrags⸗ 
ſchließenden Teile wird in Ergänzung der be- 
ſtehenden Regelung des deutſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftsverkehrs ein mehrjähriger Wirt- 
ſchaftsplan aufgeſtellt, bei dem der Ausgleich 
des gegenſeitigen Wirtſchaftsverkehrs grund⸗ 
ſätzlich erhalten bleiben ſoll. 

Der Wirtſchaftsplan ſoll auf der einen Seite 
die deutſchen Einfuhrbedürfniſſe befriedigen 
und auf der anderen Seite den Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten der rumäniſchen Erzeugung und 
den inneren rumäniſchen Bedürfniſſen ſowie 
den Notwendigkeiten des rumäniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsvertehrs mit anderen Ländern Rechnung 
tragen. ; ; 

Der Wirtſchaftsplan ſoll ſich insbeſondere er⸗ 
reden auf: 

L a) Die Entwicklung und Lenkung der ru- 
mäniſchen landwirtſchaftlichen Erzeugung. 
Hierbei ſoll nach zuvorigem Erfahrungsaus⸗ 
austauſch der beiderſeitigen in Frage kommen⸗ 
den Stellen auch der Anbau neuer und die Ver⸗ 
mehrung bereits angebauter landwirtſchaft⸗ 
licher Erzeugniſſe, insbeſondere von Futter- 
mitteln, Oelſaaten und Faſerpflanzen, in An⸗ 
griff genommen werden. ; 

b) Die Entwicklung beſtehender und die Grün- 
dung neuer landwirtſchaftlicher Induſtrien 
und Veredelungsbetriebe. 


2. a) Die Entwicklung der rumäniſchen Holz⸗ 


und Forſtwirtſchaft. 


b) Die Gründung holzwirtſchaftlicher Be⸗ 
triebe und Induſtrien, ſoweit dieſe im Hinblick 
auf 2. a) erforderlich erſcheint. 

3. a) Die Lieferung von Maſchinen und An⸗ 
lagen für Bergbaubetriebe in Rumänien. 

b) Die Gründung von gemiſchten deutſch⸗ 
rumäniſchen Geſellſchaften zur Erſchließung und 
Verwertung von Kupferſchweſelkies in der Do- 
brudſcha, von Chromerzen im Banat, von Man⸗ 
zanerzen in der Gegend von Batra Dornei- 
Roſteni; ebenfalls ſoll die Verwertung von 
Bauxitvorkommen und gegebenenfalls der Auf- 
bau einer Aluminiuminduſtrie geprüft werden. 

4. Die Gründung einer gemiſchten Deutſch⸗ 
Numäniſchen Geſellſchaft, die fih mit der Er- 
forſchung von Mineralöl und der 
Durchführung eines Bohr⸗ und Verarbeitungs⸗ 
programms befaſſen ſoll. 

5. Die Zuſammenarbeit auf induſtriellem 
Gebiet. x 

6. Die Schaffung von Freizonen, in denen 
Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen errich⸗ 
tet werden ſollen, und die Anlage von Lagern 
und Umſchlageeinrichtungen für die deutſche 
Schiffahrt in dieſen Freizonen. 

7. Die Lieferung von Kriegsgerät und Aus⸗ 


mee, Marine, Luftwaffe und die Rüſtungs⸗ 
induſtrie. 


8. den Ausbau des Verkehrs⸗ und Transport⸗ 
weſens, des Straßennetzes und der Waſſerwege. 

9. Errichtung von Betrieben der öffentlichen 
Hand. 

10. Das Zuſammenwirken deutſcher und ru⸗ 
mäniſcher Banken im Intereſſe beider Länder, 
insbeſondere zur Finanzierung der einzelnen 
Geſchäfte. ; 

Artikel 2. 

Mit der Durchführung dieſes Vertrages wer⸗ 
den die auf Grund des Artikels 32 des Nieder⸗ 
laſſungs⸗, Handels: und Schiffahrtsvertrages 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem König⸗ 
reich Rumänien vom 23. März 1935 eingeſetzten 
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Regierungsausſchüſſe beauftrag. Be 


Artikel 3. 

Die Regierungsausſchüſſe werden fih jeweils 
von ihren Abſichten, die im Sinne dieſes Ver⸗ 
trages liegen, in Kenntnis ſetzen. Sie ent⸗ 
ſcheiden über die Ausführung der einzelnen 
Vorhaben. Die beiden Regierungen werden 
den Wirtſchaftsorganiſationen und Firmen, die 
mit der Vorbereitung und Durchführung der in 


Artitel 1 bezeichneten Vorhaben befaßt werden, 
die erforderliche Unterſtützung gewähren und 
die Ausführung der von den Regierungsaus⸗ 
ſchüſſen gebilligten Vorhaben durch Erteilung 
der Genehmigungen erleichtern, die geſetzlich 
notwendig ſind. 

Artikel 4. 


Die in Durchführung dieſes Vertrages zu 
leiſtenden Zahlungen von Deutſchland nach Ru- 
mänien und umgekehrt erfolgen nach den für 
den deutſch⸗rumäniſchen Zahlungsverkehr allge⸗ 
mein geltenden Beſtimmungen. Die Regie⸗ 
rungsausſchüſſe können vereinbaren, daß ein 
Prozentſatz des Erlöſes der in Artikel 1, Ziffer 


d vorgeſehenen⸗ ſowie ſonſtiger Warenliefe⸗ 


rungen für Kapitalbeteiligungen und für 
Finanzierungen der in Artikel 1 bezeichneten 
Vorhaben verwendet wird. 

Artikel 5. 
Dieſer Vertrag ſoll ratifiziert werden. Er 
tritt einen Monat nach Austauſch der Ratifi⸗ 


kationsurkunden, der ſobald als möglich in 


Berlin erfolgen ſoll, in Kraft. Die vertrag⸗ 


Deutſchlands Schutzvertrag 
mit der Slowakei 


militäriſche Anlagen der deuiſchen Wehrmacht — Außenpolitit 
im Einvernehmen mit dem Reich 


Berlin, 24. März. In Erfüllung der Bitte 
der Slowakiſchen Regierung an den Führer, 
den Schutz des Slowakiſchen Staates zu über⸗ 
nehmen, wurde am Donnerstag im Auswärti⸗ 
gen Amt in Berlin nachſtehender Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen: 

Die paige Regierung 


un 
die Slowakiſche Regierung 


ſind, nachdem ſich der ſlowakiſche Staat unter 
den Schutz des Deutſchen Reiches geſtellt hat, 
übereingekommen, die ſich hieraus ergebenden 
Folgen durch einen Vertrag zu regeln. Zu 
dieſem Zwecke haben die unterzeichneten Be⸗ 
vollmächtigten der beiden Regierungen ſol⸗ 
gende Beſtimmungen vereinbart: 


Artikel 1 
Das Deutſche Reich übernimmt den Schutz 
der politiſchen Unabhängigkeit des ſlowakiſchen 
Staates und der Integrität ſeines Gebietes. 
Artikel 2 
Zur Durchführung des vom Deutſchen Reich 
übernommenen Schutzes hat die Deutſche 
Wehrmacht jederzeit das Recht, in einer Zone, 
die weſtlich von der Grenze des ſlowakiſchen 
Staates und öſtlich von der allgemeinen Linie, 
Oſtrand der Kleinen Karpathen, Oſtrand der 
Weißen Karpathen und Oſtrand des Javornik⸗ 
Gebirges, begrenzt wird militäriſche Anlagen 
zu errichten und in der von ihr für notwendig 
gehaltenen Stärke beſetzt zu halten. 


Die Slowakiſche Regierung wird veranlaſſen, 
daß der für dieſe Anlagen erforderliche Grund 


und Boden der deutſchen Wehrmacht zur Ber 
rüſtungsgegenſtänden für die rumäniſche Ar 


| 


fügung gejtellt wird. Ferner wird die Slowa⸗ 
tije Regierung einer Regelung zuſtimmen, die 
zur zollfreien Verſorgung der deutſchen Trup- 


| 
| 
| 


pen und zur zollfreien Belieferung der mili⸗ 
täriſchen Anlagen aus dem Reich erforderlich 
iſt. 

In der im Abſatz 1 beſchriebenen Zone wer⸗ 
den die militäriſchen Hoheitsrechte von der 
deutſchen Wehrmacht ausgeübt. 

Perſonen deutſcher Staatsangehörigkeit, die 
auf Grund eines privaten Vertragsverhältniſſes 
mit der Errichtung militäriſcher Anlagen in der 
bezeichneten Zone befaßt ſind, unterſtehen in⸗ 
ſoweit der deutſchen Gerichtsbarkeit. 


Artikel 3 
Die Slowakiſche Regierung wird ihre eige- 
nen militäriſchen Kräfte im engen Einverneh⸗ 
men mit der deutſchen Wehrmacht organiſieren. 
. Artikel 4 
Entſprechend dem vereinbarten Schutzverhält⸗ 
nis wird die Slowakiſche Regierung ihre 
Außenpolitik ſtets im engen Einvernehmen mit 
der Deutſchen Regierung führen. 
Artikel 5 
Dieſer Vertrag tritt ſofort mit der Anter⸗ 
zeichnung in Kraft und gilt für eine Zeit von 
25 Jahren. Die beiden Regierungen werden 
ſich vor Ablauf dieſer Friſt rechtzeitig über eine 
Verlängerung des Vertrages verſtändigen. 
Zur Urkund deſſen haben die beiderſeitigen 
Bevollmächtigten dieſen Vertrag in doppelter 
Ausfertigung unterzeichnet. 


Wien, den 18. März 1939. 
Berlin, den 23. März 1939. 
Für die Deutſche Regierung: 
gez. von Ribbentrop. 
Für die Slowakiſche Regierung: 
gez. Dr. Tiſo. 
gez. Dr. Tuka. 
gez. Dr. Durcansky. 
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ſchließenden Teile werden den Vertrag bereits 
mit dem Tage der Unterzeichnung vorläufig 
anwenden. 

Der Vertrag bleibt bis zum 31. März 1944 
in Kraft. Wird er nicht ein Jahr vor dieſem 
Zeitpunkt gekündigt, ſo gilt er als auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlängert. Er kann dann jeder⸗ 
zeit unter Einhaltung einer Friſt von einem 
Jahr zum Ende eines Kalendervierteljahres 
gekündigt werden. 

Unterzeichnet in Bukareſt in deutſcher und 
rumäniſcher Sprache in je zwei Urſchriften am 
23. März 1939. 

gez. Fabricius. gez. Gafencu. 
gez. Wohltat. gez. Bujoiu. 
* * 
* 


Seit Abſchluß des beſtehenden deutſch⸗rumä⸗ 
niſchen Handelsvertrages vom 23. März 1935 
hat der gegenſeitige Handel eine ſtändig auf⸗ 
ſteigende Entwicklung genommen. Durch die 
Wiedervereinigung Oeſterreichs und der ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete mit dem Deutſchen Reich ijt 
der Umfang des Warenverkehrs wieder erheb⸗ 
lich geſtiegen. Es erſchien deshalb! angebracht, 
für dieſe immer enger gewordene Zuſammen⸗ 
arbeit eine den neuen Verhältniſſen entſpre⸗ 
chende zweckmäßige Form zu finden und damit 
die Vorausſetzungen zu ſchaffen, daß die bisher 
noch nicht genutzten Möglichkeiten einer weite⸗ 
ren Verſtärkung des gegenſeitigen Warenver⸗ 
kehrs im Intereſſe beider Länder verwirklicht 
werden. Die deutſche und die rumäniſche Re⸗ 
gierung ſind ſich darüber einig, daß die rumä⸗ 
niſche Produktion noch weitgehende Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten in ſich birgt. 

Durch zweckmäßige Organiſation kann die 
rumäniſche Erzeugung gehoben werden, wodurch 
dieſe in anderen Ländern und beſonders auf 
dem für Rumänien äußerſt wichtigen großdeut⸗ 
ſchen Markt einen erweiterten Abſatz finden 
kann. In dem neuen Abkommen Hat fiğ 
Deutſchland bereit erklärt, auf dem Gebiete der 
Landwirtſchaft, der Induſtrie und der Holzwirt⸗ 
ſchaft ſeine Erfahrungen zur Verfügung zu 
ſtellen und die erforderlichen Einrichtungen und 
induſtriellen Anlagen zu liefern. 

Dazu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“: 

Während ſich in London gewiſſe Politiker 
und Hetzer von dem dortigen rumäniſchen Ge- 
ſandten belügen und ſich von einem gewiſſen 
„Diplomaten“ zum Werkzeug gegen die Befrie⸗ 
dung machen ließen, hatten ſich bereits die deut⸗ 
ſchen und die rumäniſchen Sachverſtändigen zu⸗ 
ſammengefunden, um einen großzügigen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrag zum Abſchluß zu bringen, der in 
freundſchaftlichem Geiſt verfaßt, den wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen beider Länder und einer ge- 
deihlichen Zuſammenarbeit gerecht wird. Das 
heute abgeſchloſſene deutſch⸗rumäniſche Handels: 
abkommen beweiſt, daß ſich die Vernunft und 
die Erkenntnis der realpolitiſchen Gegeben: 
heiten gegen Unvernunft und die Vertreten 
jener Kategorie von Politikern und Staats: 
männern durchgeſetzt haben, die darauf bedacht 
ſind, unter der Tarnung des beſorgten Vieder⸗ 
mannes die Völker, insbeſondere die kleinen 
Staaten, irrezuführen. 


Einſtimmige Billigung 

Bukareſt, 24. März. Der rumäniſche Mini 
fterrat hat einſtimmig das deutſch- rumänische 
Wirtſchaftsabkommen gebilligt. 
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Adolf Hitler bei den Memelländern 


Begrüßung der Heimgekehrten im Namen des deutſchen Volkes 
Das Goldene Ehrenzeichen der Partei für Dr. Neumann 


Memel, 24. März. Der Führer traf am 
donnerstag gegen 14 Uhr an Bord des Tor⸗ 
pedobootes „Leopard“, auf das er um 13.30 Uhr 
vom Panzerſchiff „Deutſchland“ übergeſtiegen 
war, im Hafen von Memel ein. Die memel- 
ländiſche Bevölkerung bereitete dem Führer, 
ihrem Befreier aus 20 jähriger Knechtſchaft und 
Nat, bei ſeiner Einſahrt einen beiſpielloſen 
und überwältigenden Empfang. 

Wenige Minuten nach 14 Uhr hatte der 
Führer in Begleitung des Oberbefehlshabers 
der Kriegsmarine, des Generaladmirals Rac: 
der, den Boden des deutſchen Memellandes be⸗ 
treten. Die führenden Männer des Staates, 
der Wehrmacht und der Partei, unter ihnen 
auch Dr. Neumann, der Vorkämpfer der 
Memeldeutſchen, hießen den Befreier des Lan⸗ 
des willkommen. Konteradmiral Luethens, 
als der derzeitige Standortälteſte des Marine- 
ſtandorts Memel, erſtattete dem Führer und 
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht Mel⸗ 
dung. Dann begab ſich der Führer, in deſſen 
Begleitung ſich auch Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick befand, einige Schritte weiter landein⸗ 
wärts, um unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches und der deutſchen Nationalhymnen 
die lange Front der Ehrenformationen der 
Kriegsmarine, der Männer des deutſchen Ord⸗ 
nungsdienſtes und der Polizei abzuſchreiten. 

Der Führer beſtieg dann mit ſeiner Beglei⸗ 
tung die am Ende des Platzes bereitſtehenden 
Wagen, und es begann nun in langſamer Fahrt 
ſein Einzug in die befreite deutſche Stadt, die 
Adolf Hitler einen überwältigenden, trium⸗ 
phalen Empfang bereitete. 

Dr. Neumann geleitete den Führer ins Thea⸗ 
ter. Wenige Minuten ſpäter trat der Führer 
auf den feſtlich geſchmückten Balkon. Die Be- 
geiſterung der Memeler kannte keine Grenzen 
mehr. Minutenlang hallte der Platz wider 
von den Heilrufen der Menſchen, die die Hände 
emporreden, mit den Tüchern winken und Blu- 
men hochwerfen. 

Während dem Führer minutenlang Heilrufe 
von unten entgegenbrauſten, trat er auf Dr. 
Neumann zu und heftete ihm das Goldene 
Ehrenzeichen der Partei an die Bruſt. 

Dann entbot für die Memeldeutſchen Dr. 
Neumann dem Führer den Willkommensgruß. 

Nachdem das Sieg⸗Heil auf den Führer, das 
über den weiten Platz und fernhin durch die 
umliegenden Straßen brauſte, verklungen war, 
begrüßte der Führer im Namen des ganzen 
deutſchen Volkes die Memeldeutſchen: Er führte 
aus: 


Die Anſprache des Führers 


Memeldeutſche! 

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 

Im Namen des ganzen deutſchen Volkes be⸗ 
grüße ich Euch heute und freue mich, Euch auf⸗ 
zunehmen in unſer Großdeutſches Reich. Ich 
führe Euch damit zurück in jene Heimat, die 
Ihr nicht vergeſſen habt, und die auch Euch 
nie vergeſſen hat. 

Im Namen dieſes deutſchen Volkes ſpreche 
ich Euch aber auch den Dank für Euer tapferes 
mannhaftes und unerſchütterliches Verharren 
auf Eurem Recht und auf Eurer Zugehörigkeit 
zum Deutſchen Reich. Ich habe geglaubt, die- 
fem Dank keinen beſſeren Ausdruck nerleihen 
zu können, als daß ich Eurem Führer ſoeben 
jenes Abzeichen verlieh, daß die beſten Kämp⸗ 
fer unſeres neuen Deutſchen Reiches auf ihrer 
Bruſt tragen. Denn daß Ihr dieſen heutigen 
Tag feiern könnt, verdankt Ihr nicht einem 
Zufall, ſondern einer unermeßlichen Arbeit, 
einem ſehr ſchweren Kampf und ſehr harten 
Opfern. Ihr ſeid einſt von einem Deutſchland 
im Stich gelaſſen worden, das ſich der Schmach 
und der Schande ergeben hatte. Jetzt ſeid Ihr 
zurückgekehrt in ein gewaltiges neues Deutſch⸗ 
land, das wieder unerſchütterliche Ehrbegriffe 
kennt, das ſein Schickſal nicht Fremden anver⸗ 
trauen will und wird, ſondern das bereit und 
entſchloſſen iſt, ſein Schickſal ſelbſt zu meiſtern 
und zu geſtalten, auch wenn dies einer ande⸗ 
ren Welt nicht gefällt. Für dieſes nene 
Deutſchland treten heute über 80 Millionen 
Deutſche ein. 

Ihr werdet nun einmünden in dieſen großen 
Strom unſeres nationalen Lebens, unſerer Ar- 
beit, unſeres Glaubens, unſeres Hoffens und, 
wenn notwendig, auch unſeres Opfers. 


Ihr werdet das mehr verſtehen als andere 
Deutſche, die das Glück beſitzen, im Herzen un⸗ 
jeres großen Reiches wohnen zu dürfen. Ihr 
jeid Grenzland, und Ihr werdet es empfinden, 
was es heißt, nicht verlaſſen zu ſein, ſondern 
hinter ſich ein gewaltiges Reich, eine große ge⸗ 
ſchloſſene Nation zu willen. So wie Ihr Leid: 
tragende der deutſchen Ohnmacht und Zer⸗ 
iplitterung ward, waren es andere Deutſche 
auch. Aus Not und Leid iſt uns aber jetzt 
eine neue Gemeinſchaft erwachſen. Daß ſie nie⸗ 
mals mehr zerbrechen ſoll, das ſei unſer Wille 
und unſer Entſchluß, und daß keine andere 
Macht der Welt ſie jemals brechen oder beugen 


ioll, das ſei unſer Schwur. Die 20 Jahre Clend 


und Leid folen uns für alle Zukunft eine 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 25. März 1939 


Warnung und eine Lehre ſein. Was wir 
von der übrigen Melt zu erwarten haben, 
wiſſen wir. Wir haben nicht die Abſicht, ihr 
deshalb ein Leid zuzufügen. Allein gas Leid, 
das ſie uns zugefügt hatte, mußte ein Ende 
finden. 

So begrüße ich alte deutſche Volksgenoſſen 
als die jüngſten Bürger unſeres Grohdeutſchen 
Reiches. So wie es in dieſer Minute alle 
Deutſchen im ganzen Reihe tun, fo wollen 
auch wir unſere Liebe, unſere Anhänglich⸗ 
teit und unſere Opferbereitſchaft, unſeren Glaus 
ben, unſere Treue und unſere Zuverſicht aus⸗ 
drücken im Kampfruf: Unſer Volk und unſer 
Deutſches Reich — Sieg Heil! 

Machtvoll klang das Sieg⸗Heil auf Volk und 
Reich über den weiten Platz. Der Führer ver⸗ 
weilte dann noch kurze Zeit im Kreiſe des 
Führerkorps und der memeldeutſchen Kame⸗ 
raden. Immer wieder riefen ihn die Sprech⸗ 
chöre der begeiſterten Maſſen auf den Balkon 
hinaus. 

Dann ſchmetterten wieder die Klänge des 
Präſentiermarſches über den weiten Platz. Die 
Ehrenkompanie des Königsberger Infanterie 


Regiments präſentierte, und der Führer fuhr 


ankaſtiſcher Rekord 
Deutſchlands 


„Drei Punkte auf Deulſchlands Aktiokonto“ — Die franzöſiſche Preſſe 
von den deutſchen Erjolgen leicht betäubt 


Ein ph 


Paris, 24. März. Die in den letzten 24 Stun⸗ 
den von Deutſchland abgeſchloſſenen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verträge ſowie die Rück⸗ 
kehr des Memellandes ins Großdeutſche Reich 
und der Einzug des Führers in Memel haben 
auf die franzöſiſche Preſſe einen außerordentlich 
ſtarken Eindruck gemacht, der einen um ſo pein⸗ 
licheren Beigeſchmack für die hieſigen Kriegs⸗ 
treiber und fanatiſchen Einkreiſungsagitatoren 
hat, als die ſeit Tagen mit Phraſen angekün⸗ 


ein Wunſchgebilde geblieben iſt. 

Sogar das ſowjethörige „Ordre“ geſteht 
ein: Man muß die Dinge ſagen wie ſie ſind, der 
geſtrige Tag war für Deutſchland gut und 
ſchlecht für die Demokratien, die fortfahren, 
Winkelzüge zu machen. Die Tage gehen dahin, 
und weit davon entfernt, eine Widerſtandslinie 
zu ſehen, hat man unglücklicherweiſe den Ein⸗ 
druck, daß alles unklarer wird und ſich auflölt... 
Gut für Deutſchland, weil es handelt, während 
wir ſchwatzen. Das Dritte Reich hat geſtern drei 
Punkte auf ſein Aktivkonto gebucht. Den 
deutſch⸗litauiſchen Vertrag, den deutſch⸗ſlowaki⸗ 
ſchen Vertrag und das deutſch⸗rumäniſche Han⸗ 
delsabkommen. 

Das „Journal“ erklärt, daß Deutſchland 
ſeine Offenſive auf allen Gebieten mit einer er⸗ 
höhten Energie fortſetzt und daß es unter Mus- 
nutzung der höchſten Geſchwindigkeit neue Er⸗ 
folge davonträgt und weitgehend ſeine politi⸗ 
ſchen, wirtſchaftlichen und ſtrategiſchen Poſitio⸗ 
nen feſtlegt. Das Abkommen mit Rumänien ſei 
ein ſehr großer Erfolg Deutſchlands. Es gebe 
wohl niemanden in Frankreich und England, der 
nicht die wirkliche Tragweite dieſes Abkommens, 
das überall Senſation mache, einſchätze. 

Der „Excelſior“ hebt hervor, daß das 
Memelſtatut nur noch eine hiſtoriſche Erinne⸗ 
rung ſei. Frankreich und England würden viel⸗ 
leicht einen ähnlichen Proteſt erheben wie an⸗ 


Waſhington. 24. März. Wie eifrig Rooſevelt 
und ſeine Ratgeber am Werk ſind, die Welt in 
einen neuen Krieg zu ftürzen, geht aus Mit- 
teilungen des Flottenchefs Admiral Leahy 
an den Kongreß hervor, die erneut die Ent⸗ 
ſchloſſenheit der amerikaniſchen en be⸗ 
ſtätigt, die engliſchen und die franzöſiſchen 
Rüſtungsmaßnahmen mit allen Mitteln zu 
unterſtützen. 


In ſeiner Eigenſchaft als Marineminiſter 
forderte nämlich der Flottenchef den Bundes- 
kongreß auf. „angeſichts der unſicheren Verhält⸗ 
niſſe in Europa“ mehrere Millionen Dollar für 
den möglichſt ſofortigen Bau eines Trodenbods 
im New ⸗Vorker Hafen zu bewilligen. Das Dock 
ſoll nicht nur die größten Handelsſchiffe, fon- 
dern auch, wie Leahy ausdrücklich hervorhebt, 
die „größten ausländiſchen“ Schlachtſchiffe auj- 
nehmen können Die europäiſchen Werftanlagen 
würden im Kriegsfall höchſtwahrſcheinlich ſchwer 
bombardiert werden. Ein Trockendock im New⸗ 
Porter Hafen jei daher außerordentlich wün⸗ 
ſchenswert. zumal an der amerikaniſchen Atlan⸗ 
tit⸗Küſte keine Docks vorhanden feien, die 
45 000⸗Tonnen⸗Schlachtſchiffe aufnehmen könnten. 
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digte Liga der Demokratien mehr oder weniger 
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Neue Kriegsermunkerung Rooſevells 


Rieſiges Trockendock im Nem-Horfer Hafen für „ausländiſche“ 
Schlachtſchiffe 


—  — — 
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mit feiner Begleitung durch das Spalier der 
glücklichen Memeldeutſchen durch die Straßen 
der Stadt zum Hafen zurück. Auf dem Hafen- 
gelände angekommen, ſchritt der Führer, nach 
allen Seiten grüßend, zum Kai und begab ſich an 
Bord des Torpedobootes „Leopard“, das 15.45 
Uhr auslief. 


Ein Tag von geſchichtlicher Größe hat damit 
ſeinen feſtlichen Abſchluß gefunden. 

Kurz nach 16 Uhr ging der Führer am Memel- 
kai wieder an Bord des Torpedobootes „Leo⸗ 
pard“. 

Auf der Reede lag in Paradeaufſtellung ein- 
drucksvoll gegliedert die deutſche Flotte, die 
Hüterin der deutſchen Küſten, die Bewahrerin 
der deutſchen Seegeltung, das Werk des Füh⸗ 
rers. Auch in der Haffmündung ankern die 
zahlreichen Torpedo: und Schnellboote, die die 
Landungstruppen herangebracht haben. Ihre 
Beſatzungen ſtanden in Parade-Aufſtellung. 

Gegen 5 Uhr war die Beſichtigung der Flotte 
beendet. Der „Leopard“ wandte jih zum Panzer- 
ſchiff „Deutſchland“. Wenige Minuten nach fünf 
Uhr ging der Führer hier wieder zurück an 
Bord. 


läßlich des Todes der Tſchecho-Slowakei. Eine 
derartige platoniſche Geſte werde ganz unnütz 
ſein. Zu dem in Bukareſt unterzeichneten Han⸗ 
delsvertrag erklärt das Blatt, daß der hier vor⸗ 
geſehene Warenaustauſch zwiſchen ſouveränen 
Staaten beiſpielslos ſei. Die Vereinbarung, 
daß Deutſchland in Zukunft die rumäniſche 
Armee und Luftfahrt beliefere, ſei für Frank⸗ 
reich beſonders bitter, da es zur Stunde nicht 
einmal die vor einem Jahr Rumänien ver⸗ 
ſprochene Kriegsmateriallieferungen habe durch⸗ 
führen können. i 

Sogar die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ 
hat plötzlich ihre hochtragende Phraſeologie ver⸗ 
Ioren, wenn fie berichten muß, Deutſchland habe 
drei Wege errungen, Zwei davon ſeien vielleicht 
noch bedeutender als die Rückgliederung des 
Memellandes. Beide Ereigniſſe hätten die wei⸗ 
teren diplomatiſchen Verhandlungen in London 
tief beeinflußt. Es ſei „nicht mehr abſolut 
ſicher“, daß man zu einem Entſchluß kommen 
würde. Die Kreiſe der Londoner City ſeien 
durch das deutſch⸗rumäniſche Uebereinkommen 
ganz beſonders niedergeſchlagen, denn die engli- 
ſche Wirtſchaftsmiſſion ſollte morgen oder über⸗ 
morgen in Bukareſt eintreffen. Das ſei ein 
phantaſtiſcher Rekord Deutſchlands. Der „Petit 
Pariſien“ befaßt ſich auch in großer Auf- 
machung mit den deutſchen Erfolgen und ſtellt 
fejt, daß die Rüſtungsanſtrengungen der Demo- 
kratien das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
veranlaſſe, durch energiſche Maßnahmen ſeine 
Handlungsfreiheit zu ſichern. Es werde noch in 
dieſem Jahre eine ſtrategiſche und wirtſchaftliche 
Poſition erreichen, die das Reich endgültig 
unangreifbar mache. 

Der „Jour“ ſchlägt in dieſelbe Kerbe, wenn 
er nicht ohne Enttäuſchung über die Unwirk⸗ 
ſamkeit der franzöſiſch⸗engliſchen Manöver er- 
klärt: „Alle Widerſtände brechen vor Hitler zu⸗ 
ſammen.“ 


Leahy iſt großzügig genug, nicht die „Aus⸗ 
länder“ mit den Baukoſten, die er auf 6,5 Mil- 
lionen Dollar ſchätzt, dieſer Anlage zu belaſten. 
Vielmehr ſolle die Regierung der Vereinigten 
Staaten die Hälfte der Koſten übernehmen, 
wofür ſie ihre eigenen Schiffe zu ermäßigten 
Koſten eindocken dürfte. Den Reſt ſollten 
amerikaniſche Firmen übernehmen. 


Wieder ein kragiſcher 


Irrtum Ropievelts 
Waſhington, 24. März. Herr Rooſepelt un 
terzeichnete eine „Proklamation“, in der er die 
Zollſätze des Handelsabkommens mit der ehe⸗ 
maligen Tſchecho⸗Slowakei außer Kraft ſetzte, 
das Abkommen aber ſelbſt in Kraft ließ. 
Der „Aſſociation Preß“ zufolge bedeutet dieſe 
Regierungshandlung Rooſevelts, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung der Anſicht ſei, die „Aus⸗ 
löſchung der Tſchecho⸗Slowakei“ ſei nur „tem⸗ 
porär“. Das Handelsabkommen ſelbſt bleibe 
in Kraft „bis die Tſchecho⸗Slowakei wieder un- 
abhängig“ jei. 
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Der Führer 


wieder in Swinemünde 


Swinemünde, 24. März. Der Führer ift 
heute vormittag auf Panzerſchiff „Deutſchland 
wieder in Swinemünde eingetroffen. Kurz 
nach 9 Uhr machte das Panzerſchiff am Hohen⸗ 
zollern⸗Bollwerk feft. Auf dem feſtlich ge 
ſchmückten Kai waren Ehrenkompanien der in 
Swinemünde ſtationierten Einheiten der 
Kriegsmarine und der Luftwaffe angetreten. 

Kurz vor 10 Uhr verließ der Führer unter 
dem Salut der im Hafen liegenden Einheiten 
das Panzerſchiff. Nachdem der letzte Schuß des 
Saluts verhallt war, ſetzte ſich der Sonderzug 
des Führers in Bewegung. Unter dem unge 
heuren Jubel der Bevölkerung, die in dichten 
Reihen zu vielen Tauſenden den kilometer⸗ 
langen Weg durch Swinemünde umſäumte, 
verließ der Führer die Hafenſtadt. 


Uebernahme des Memelgebiels 


planmäßig vollzogen 


Berlin, 24. März. Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: 

Mit dem 23. März haben Teile der deutſchen 
Wehrmacht in Gegenwart des Führers und 
Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht und in 
Anweſenheit des Oberbefehlshabers der 
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c. Rae⸗ 
der, das Memelgebiet unter den Wafſenſchutz 
des Reiches genommen. 

Ein ſtärkerer Verband der Flotte unter Hilh 
rung des Flottenchefs, Admiral Boehm, traf 
im Laufe des Vormittags vor Memel ein. An 
ſchließend wurde durch ein Landungskorps der 
Kriegsmarine die Belegung von Stadt und 
Hafen Memel vollzogen. 

Truppen des 1. Armeekorps unter dem Befehl 
des Kommandierenden Generals des 1. Armee⸗ 
forps, General der Artillerie von Küchler, jint 
in die ihnen zugewieſenen Räume des Memel- 
landes eingerückt. 

Gleichzeitig waren Verbände der Luftwaffe 
unter dem Befehl des Kommandierenden Gene: 
rals der Luftwaffe in Oſtpreußen, Generalleut⸗ 
nant Wimmer, eingeſetzt. 

Die Uebernahme des Memelgebiets in den 
Schutz der Wehrmacht verlief planmäßig und 
ohne Zwiſchenfälle. 


Dr. Neumann SS.⸗Oberführer 


Memel, 24. März. Der Reichsführer SS. hat 
bei ſeiner Ankunft in Memel Dr. Neumann, 
den Vorkämpfer der Memeldeutſchen, zum SS. 
Oberführer ernannt. 

Dr. Neumann, den vier Jahre einer qual - 
vollen Haft in litauiſchen Zuchthäuſern nicht zu 
brechen vermochten, hat durch feinen persönlichen 
Einſatz und ſeine entſchloſſene Führung die 
Memeldeutſchen zu einem Block geſchmiedet, den 
keine fremde Gewalt mehr zerſtören konnte. 


Frühſtück zu Ehren 
der litauiſchen Delegation 


Berlin, 24. März. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop gab am Don⸗ 
nerstagnachmittag zu Ehren der litauiſchen 
Delegation, die ſich unter Führung des litaui⸗ 
ſchen Außenminiſters Urbſys aus Anlaß der 
Wiedervereinigung des Memellandes mit dem 
Deutſchen Reich in Berlin befindet, ein Früh⸗ 
ſtück im Hotel Adlon Von deutſcher Seite 
nahmen die Mitglieder der deutſchen Ver⸗ 
handlungsdelegation teil. 


Der Herr Geſandte bedauert 


Warſchau, 24. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Beamten der ehemaligen tſchechiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau haben ſich, wie wir 
ihon meldeten, nachträglich geweigert, Inven⸗ 
tar und Gebäude der Deutſchen Botſchaft zu 
übergeben. „Kurier Warſzawfki“ veröffentlicht 
eine Erklärung, die der letzte tſchecho⸗ſlowakiſch⸗ 
Geſandte, Slavik, Botſchafter von Moltke über: 
mittelt hat. Die Erklärung klingt ſehr groß⸗ 
artig und lautet: „Ich bedauere ſehr, Herr 
Botſchafter, Sie nicht empfangen zu können, fs 
lange deutſche Soldaten ſich auf dem Boden der 
Tſchecho⸗Slowakei befinden. Die tſchechiſche 
Republik ift de jure vorhanden, wie das fon 
einige Großmächte feſtſtellten. Ich kann Ihnen 
weder das Gebäude noch das Inventar über⸗ 
geben.“ 


Dieſe Proteſtgeſte kann nur ſo lange dauern, 
bis Polen das böhmiſch-mähriſche Protektorat 
anerkannt hat, womit über kurz oder lang zu 
rechnen iſt, da eine ſolche Haltung nach der 
polniſchen Anerkennung der Slowakei nur 
logiſch iſt. 


Göring wieder in San Remo 


Rom, 4, März. Generalfeldmarſchall Göring 
traf am Mittwochabend mit ſeiner Gemahlin 
zur Fortſetzung ſeines Erholungsurlaubes in 
San Remo ein, wo er vom Präfekten und den 
Spitzen von Partei und Behörden empfangen 
wurde. Vor dem Bahnhof bereitete ihm eine 
nach Tauſenden zählende Menge lebhafte Hul- 
digungen. 


* 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 25. März 1939 


Seile 3 


Wo ſteht Polen? 


Einkreiſungspoliliker eifrig am Werk — Polen ſtark umworben 


Drabtibericht unseresWarschauer 
Korrespondeovien) 


Warſchau, 24. März. „Preß Aſſociation“ vers 
breitet eine Nachricht, nach der Polen auf die 
engliſche Anfrage wegen der Mächtekonfe renz 
geantwortet haben joll, daß Polen nur dann 
einer gemeinſamen Erklärung gegen Angriſſe 
beitreten könnte, wenn alle Unlerzeichner der 
Erklärung ganz präziſe Verpflichtungen zur 
Hilſeleiſtung übernehmen würden. Außerdem 
jol Polen darauf aufmerlſam gemacht haben, 
daß mit Nückſicht auf die Verpflichtungen gegen⸗ 
über Deutſchland für Polen die Uebernahme 
derartiger Bindungen ſchwierig ſein würde. 


Aus unterrichteten polniſchen Kreiſen wird 
dagegen gejagt, daß von derartigen Dingen 
nichts bekannt ſei. 


„Dobry Wieczór” gibt über den Verlauf 
der franzöſiſch⸗engliſchen Geſpräche in London 
peſſimiſtiſche Darſtellungen. Es feien Vorbe⸗ 
halte gegenüber der geplanten Erklärung ent⸗ 
fanden, England ſelbſt wolle keine neuen Ber- 
pflichtungen auf dem eutopäiſchen Kontinent 


übernehmen. Der Sowfetboilſchafter Maity jolt 


vorgeſchlagen haben, daß zu der Konferenz auch 
ie Außenminiſter Hollands und der ſtandina⸗ 
viſchen Länder eingeladen werden. Durch die 
Rolle, die Maiſty ſpiele, würden ernſte Schwie⸗ 
rigkeiten für eine ganze Reihe von Staaten 


geſchaſſen. 


„Kurier Warſzawſki“ meldet, daß in 
den Beſprechungen zwiſchen Bonnet, Chamber⸗ 
lain und Haliſax der franzöſiſche Außenminiſter 
den Standpunkt vertrat, daß, nachdem England 
eine gewiſſe Kooperation in der Verteidigung 
Belgiens, Hollands und Dänemarks, von Staa⸗ 
ten, die zum Berteidigungsiyitem Englands 
gchö ren, zugeſichert habe, Frankreich es für uns 
aufſchiebbar halte, von England eine Verſiche⸗ 
rung zur Verteidigung der franzöſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen in Mittel⸗ und Oſteuropa, nämlich von 
Polen, Zugojlawien und Rumänien, zu erhalten. 


Aus all dieſen Darſtellungen iſt ſo viel zu 
erkennen, daß die Londoner Pläne von einer 
Verwirklichung noch weit entfernt find, 


Moskau antwortete zuſtim mend 


London, 24. März. Von unterrichteter Seite 
wird zu den gegenwärtigen diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen mit der franzöſiſchen, polniſchen und 
ſowjetruſſiſchen Regierung über die geplante 
Viermächteerklärung mitgeteilt, daß die Lage 
noch völlig unübe rſichtlich jei und bisher teiner: 
lei konkrete Ergebniſſe erzielt worden feien. 
Der Stand der Verhandlungen fei heute ebenſo 
ungewiß wie geſtern. Es ſiche daher noch nicht 

wann die Regierung in der Lage ſein 
werde, dem Parlament die angekündigte Mit⸗ 
teilung über das Ergebnis der Verhandlungen 
zu machen. 


Reuter berichtet aus Moskau, daß die ſowfet⸗ 
ruſſiſche Regierung am Donnerstag die Antwort 
auf den britiſchen Vorſchlag zu einer gemein⸗ 
famen Nichtangriffserklärung gegeben habe. 
Wie Reuter mitteilt, hat Sowjelrußland dem 
britiſchen Vorſchlag zugeſtimmt. 


Na lo igkeit in Paris 


Bei det Lektüre det Parifer Abendblätter 
hat man den Eindtud, als ob augenblicklich 
ein ziemlich wüſtes Durcheinander in den Ab» 
ſichten und Wünſchen jener Kreiſe hertſcht, die 
ſich feit zehn Tagen bemühen, eine „demoltati⸗ 
ſche Einheit“ gegen die autoritäten Staaten 
aufzustellen. Die bisherigen Verhandlungen 
über die Abgabe einer gemeinſamen Erklärung 
der „demokratiſchen“ Länder, zu denen man 
neuetdings grotesterweile auch Sowjettußland 
rechnet, ſcheinen noch zu keinem ‚Ergebnis ge 
führt zu haben. Man verſucht hier nicht ein⸗ 
mal, den Mächten, die abgelehnt haben, irgend⸗ 
einen Vorwurf daraus zu machen, weil man 
wahrſcheinlich eingeſehen hat, daß die Engländer 


zu allererſt auf ihr eigenes Wohl bedacht ſind 
und ſich letzten Endes nur der anderen Staaten 
bedienen wollen, um ihre eigene Weltmadts 
ſtellung zu verteidigen. Die Lehren des Welt⸗ 
krieges ſcheinen doch nicht ganz umſonſt geweſen 
zu ſein, und man hat den Eindruck, als ob der 
lauteſte Schreier nunmehr erkannt iſt. 

Tatſache ift jedenfalls, daß die Pariſer Blät⸗ 
ter langſam anfangen, klarer zu ſehen. Man 
ſcheint mehr und mehr von der beabſichtigten 
gemeinſamen Erklärung abzukommen, ſo lange 
in einer gemeinſamen Konferenz der beteiligten 
Mächte nicht zuerſt einmal die Verpflichtungen 
eines jeden Staates genau feſtgelegt ſind. Als 
oberſte Vorausſetzung dieſet Verpflichtungen 
fieht man aber die Einführung der Militärdienſt⸗ 
pflicht in England an, die bei den engliſchen 
Oppoſitlonsparteien bekanntlich auf hartnäckigen 
Widerſtand ſtößt. 


Belg en hält an ſeiner 
Unabphängigkeits politik feft 
Die Bemühungen der britiſchen Regierung, 
eine für die engliſchen Intereſſen eintretende 
Entente gegen Deutſchland zuſtande zu bringen, 
werden von maßgeblicher belgiſcher Seite als 
ausſichtslos betrachtet. 


In amtlichen belgiſchen Kreiſen wird hierzu 
folgendes erklärt: Belgien iſt zu keinem Zeit⸗ 
punkt von den diplomatiſchen Verhandlungen, 
die England mit verſchiedenen Ländern in der 
letzten Zeit verſucht, berührt worden. Weder 
von engliſcher noch von franzöſiſcher Seite iſt 
ein dahingehender Schritt bei der belgiſchen 
Regierung unternommen worden. 


Belgien it gewillt, ſich von allen derarti⸗ 
gen Kombinationen fernzuhalten, und hält 
unverbrühlih an ſeiner Unabhängigkeits⸗ 
politit jet. Im übrigen iſt man in amt: 
lichen belgiſchen Kreiſen der Ueberzeugung, 
daß die engliſche Aktion keinen Erſolg haben 
wird. Das Ergebnis werde ſich vorausſicht⸗ 
lich darauf beſchränten, daß eine gemeinjame 
engliſch⸗franzöſiſche Erklärung abgegeben 
werde und daß verſchiedene kleinere Staaten 
in platoniſcher Form zur Beteiligung einge ⸗ 
laden werden. 


Unverſtändliche Ausführungen 
Chamberlains 


London, 24. März. Der britiſche Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain gab im Unterhaus eine 
Erklärung zu den jüngiten Vorgängen in Europa 
ab. Darin warf er die Frage auf, ob etwa die 
deutſche Regierung danach trachte, Europa zu 
beherrichen over jogar noch weiter zu gehen. 
In einem ſolchen Falle würde die britiſche Res 
gierung zu ſagen genötigt ſein, daß dies auf 
den entſchiedenen Widerſtand Englands und 
anderer Länder ſtoßen würde. Demgegenüber 
habe England nicht den Wunſch, angemeſſenen 
Bemühungen Deutſchlands, ſeinen Außenhandel 
zu erweitern, entgegenzutreten, wenn auch die 
entſprechenden Unterhaltungen intereſſierter 
Kreiſe zurzeit unterbrochen feien: 

Zum Schluß wiederholte er die Theſe der 
engliſchen Regierung, keine weltanſchaulichen 
Blocks gegeneinander aufſtellen zu wollen, und 
unterſtrich erneut ſeine Entſchloſſenheit, mit 
allen Mitteln Verſuchen entgegenzutreten, die 
Unabhängigkeit von Staaten zu gefährden. 


Ein Jahr 
polniſch⸗litauiſcher Beziehungen 


Neuregelung nach Abireunung des Memeigebiels erforderlich 
Eine Crtärung vor dem Sejmplenum 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korresoondevten) ri 

Warſchau, 24. März. Im Sejm gab bei Be⸗ 
ratung des Handelsvertrages zwiſchen Polen 
und Litauen am Donnerstag der Berichterſtat⸗ 
ter, Abgeordneter Lechnicki, folgende Er⸗ 
klärung ab: „Eine Reihe von Beſtimmungen 
des Vertrages hat eine Vertiefung der Zuſam⸗ 
menarbeit beider Staaten unter Stützung auf 
Memel vorgeſehen. Die letzten Stunden bedeu⸗ 
ten, daß dieſe Beſtimmungen Gegenſtand wei⸗ 
terer Verhandlungen ſein müſſen. Ich kann in 
dieſem Augenblick nicht über die Geſamtheit 
unſeret nachbarlichen Beziehungen mit Litauen 
hinweggehen. Vor einigen Tagen wurden in 
unjerer nächſten Nachbarſchaft die Beziehungen 
zwiſchen zwei Völtern mit ungleichen Kräſten 
nach Grundſätzen geregelt, die in dieſer Form 
jeit einer Reihe von Generationen nicht ange: 
wandt wurden. Heute ſtehen wir wieder vor 
Nachrichten über Entscheidungen, die angeſichls 
der gegenwärtigen realen Bedingungen für 
unſeren litauiſchen Nachbar gewiß nicht leicht 
waren. Unter dieſen Umſtänden kann für uns 
das Bewußtſein um fo größere Bedeutung 
haben, daß vor einigen Tagen ein Jahr ver⸗ 
ſtrichen iſt, wo das nachbarliche Verhältnis 
zwiſchen dem freien litauiſchen Volke und dem 
freien polniſchen Volte auf der Grundlage 
vollet Achtung der grundlegenden Rechte beider 
Staaten geregelt wurde. Dieſes Jaht brachte 
uns u. a. einen großen Wert in Geſtalt der Bee 
feftigung der Gefühle dauerhafter Zuſammen⸗ 
arbeit beider Staaten. Es muß mie geſtattel 
werden, angeſichts der letzten Breianihe, im 
Namen des Hohen Hauſes der Ueberzeugung 
Ausdruck zu geben, daß der Weg, den wir. be 
schreiten, auch in Zukunft dauerhafte Bedin: 
gungen für eine günſtige Entwicklung der Ju- 


Neue Bombenexploſionen 
in England 


Die Begleitmuſit zum Condoner Cebrun-Beſuch — 20 Cxyloſtonen 
im Rüftungsarfenal Woolwich — Hunderte von Derhajtungen 


London, 24. März. In dem Londoner Stadt- 
teil Woolwich, wo ſich das wellbekannte Arjenal 
befindet, ereigneten ſich in der Nacht zwiſchen 
2 und 2 Uhr kurz hintereinander etwa pwan- 
zig kleinete Erplofionen. Die geſamte Polizei 
des Bezirts wurde ſofort eingeſetzt. 

Das Kriegsminiſterium gab noch im Laufe der 
Nacht die Ertlärung ab, daß ſich auf dem Wool⸗ 
wich Arſenalgebiet keine Explofionen ereignet 
hätten, daß aber in der Nähe ein Großfeuer ent⸗ 
ſtanden ſei. Eine Erklätung über die Urſache der 
Erplojion liegt bisher noch von keiner Seite vor. 
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Bei den fieben Bombenanihlägen, die in den 
letzten 24 Stunden in Birmingham und Ce 
ventry verübt wurden, und wie die unzähligen 
früheren in den verſchledenſten Teilen Groh- 
britanniens die Zuſtände in dieſer Muſterdemo⸗ 
tratie jo grell beleuchten, find rund 1000 Tele- 
phon verbindungen zerjtört worden; zwei Tele 
phonämter wurden völlig lahmgelegt. 

Mehrete hundert Perſonen ſind im Laufe des 
Donnerstag feſigenommen, einem Verhör unter- 
zogen und durchſucht worden. Von den Tätern 


fehlt allerdings bisher nach jede Spur. 
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ſammenarbeit beider Staaten und Volker 
schaffen würde.“ 

Die Erklärung wurde mit langandauerndem 
Beifall von den Abgeordneten aufgenommen, 
die, wie „Gazeta Polſka“ bemerkt, „eifrig für 
die Sache der Zuſammenarbeit zwiſchen Litauen 
und Polen manifeftierten“. 

Die Warſchauer O3N⸗Blätter enthalten ſich 
immer noch eines Kommentars zu Memel, ver⸗ 


Inkervenkion für Mackiewicz 


Warſchau, 24. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Wegen der Verhaftung des Redakteurs Mackie⸗ 
wicz hat der Vollzugsausſchuß des polniſchen 
Journaliſten⸗Verbandes ſich an den Miniſter⸗ 
präſidenten gewandt. Die Intervention hatte 
jedoch, wie der „7⸗Uhr⸗Czas“ meldet, keinen 
Erfolg. Der Vollzugsausſchuß beſchloß daher, 
in der Sache weitere Schritte zu unternehmen. 
Der Vorſtand der Journaliſten in Wilna bes 
rief eine außerordentliche Verſammlung ein, 
auf deren Tagesordnung die Angelegenheit 
Mackiewicz ſteht. 

Am Mittwoch empfing Miniſterpräſident 
Slawoj⸗Skladtowſki die Abgeordneten General 
Zeligowſti und Dudzinſki. 
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öffentlichen aber die Lechnicki⸗Ertlärung in 
auffallender Form. „Czas“ erklärt, der An⸗ 
ſchluß Memels an das Reich verletze das 
Preſtige der Weſtmächte, die ſeinerzeit Litauen 
das Gebiet zugewieſen hätten. „IJK C'“ meint, 
daß die Beſitznahme Memels vor allem als ein 
Schlag gegen die Sowjetunion aufzufafien fei. 
Sie ſtelle die Antwort auf die angekündigte 
Zufammenarbeit det Eowjetunion mit den 
Weſtmächten dar. Das Blatt empfiehlt Litauen 
nunmehr, die wirtſchaſtlichen Beziehungen zu 
Polen enger zu geſtalten, und macht den Bor- 
ſchlag, daß Litauen zu ſeiner Ausfuhr entweder 
den Weg über Kiga oder über Edingen benutzen 
iole „Expreß Poranny“ äußert ſich in 
gleicher Richtung. Litauen habe jedoch den 
einfacheren Weg gewählt. ſich durch einen Ver⸗ 
trag mit dem Reich in Memel einen Freihafen 
zu ſiche tn. 

Goniec Warfgamfti* verfolgt die 
Tattit, an Stelle von Artiteln in Meldungen 
zu Memel Stellung zu nehmen. In einem aus 
Patis datierten Telegramm behauptet das 
Blatt, wie übrigens auch andere polniſche Zei⸗ 
tungen, daß Hitler Chamberlain und Beck zu⸗ 
geſichert habe, er beabſichtige nicht, Memel zu 
annektieten. Die Beſetzung Memels fei, ſo ſagt 
„Goniec“, ein illovales Verhalten gegenüber 
Polen und ein Handeln gegen deſſen Lebens⸗ 
inte reſſen. In einem weiteren Pariſer Teler 
gramm erflärt „Goniec“, daß die Beſetzung von 
Böhmen, Mähren und der Slowakei und nach⸗ 
het des Memelgebietes darauf gerichtet fet, 
den ſelbſtändigen Willen Polens, der baltiſchen 
Staaten, Ungarns, Rumäniens und Jugoſla⸗ 
wiens zu pardigfieren, damit man den Rücken 
im Falle eines Ktieges mit Frankteich und 
England geſichert habe. Noch lei nicht end 

ültig klar, welchen Weg Itallen, Polen und 

umänien gehen würden. Sowohl Hitler wie 
Frankreich und England ſeien bemüht, dieſen 
definitip zu klären. Da rum ift der Schlüſſel zur 
Lage nach Meinung des „Goniec“ in den Hän⸗. 
den von Italien, Polen und Rumänien. 


ipaa p Komb ae o e DS era 
„Die engſten Beziehungen 
zu Deufichland“ 


Thronrede Diftor Emanuels — Die Außenpolitik des Imperiums 
„Schwere Zeilen offendaren 


Rom, A. März. Den Auftakt zu den anlaß · 
lich des 20. Jahrestages der Gründung det 
faſchiſtiſchen Kampfbünde für kommenden Sonn⸗ 
tag in ganz Italien vorgeſehenen großen Kund⸗ 
gebungen bildete die feierliche Eröffnungsſitzung 
der neuen Faſchiſtiſchen und Korporativen Kam; 
mer unter dem Vorſitz des italieniſchen Herr- 
ſchers. 

Nach der offiziellen Begrüßung durch die 
Präſidenten von Kammer und Senat begab ſich 
der König in die Kammer, wo ihn ſtürmiſcher 
Beifall umfing. Umgeben von ſieben Prinzen 
des königlichen Hauses, darunter auch der Kron⸗ 
prinz von Italien, nahm der Kaijer und König 
ſodann auf dem Thron Platz, um nach der Ver⸗ 
eldigung von rund 700 Nationalräten det neuen 
Kammet die Throntede zu verleſen. 

In feiner Throntede wies der König von 
Italien und Kaiſer von Aeihlopien Bikrot 
Emanuel 11 I. einleitend darauf hin, daß das 
mit den Tugenden des italien iſchen Soldaten 
etoberte Imperium notwendigerweiſe die Ridt- 
linien der Außenpolitik entſcheidend beſtimmen 
muß: „Die von dem Völkerbund beſchloſſenen 
Sanktionen eröjineten eine Krije, die zum Aus- 
tritt Italiens aus einem Organismus führte. der 
nunmehr nur noch durch die Trägheit am Leben 
blieb und für die Welt von keinem Nutzen mehr 
in. Bittor Emanuel III. fuhr fort: 

„Unter den europäiſchen Großmächten hat 
meine Regierung im Oktober 1936 mit 
Deutſchland die engiten Beziehungen der poli- 
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Zu⸗ 
fammenarbeit aufgenommen. Dieſe Be 
ziehungen, die in dem Ausdruck -Achſe Rom— 
Berlin“ zuſammengeſaßt werden, haben ſich 
gemäß der Entwicklung und den lebens wich 
tigen Notwendigkeiten der beiden Bölter 
ſpäter zu weiteren Uebereinkommen und zu 
einem Patt erweitert, der fie mit Totio und 
Mandſchukuo verbindet.“ ý 
Was das Verhältnis zu Großbritannien an⸗ 

betrifft, verwies der Herrſcher 
Anerkennung ſernes Imperiums, worin zunächſt 
die Vorausjeung für poſitive Geſtaltung der 


auf die vollzogene 
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den Charatter der Dö nec“ 


Beziehungen lag. Beſonders freundſchaftlich Teter 
die Beziehungen mit Albanien, Ungarn, Jugo 
jlamien, Polen und der Schweiz 
„Was Frankreich anlangt, jo hat meine Re- 
gierung in einer ofjiziellen Note vom 17. De- 
zember des vergangenen Jahres ſeſigeſtellt, 
welches die Fragen ſind, die in dieſem Augen⸗ 
blick die beiden Länder trennen.“ 

Mit großem Interefie habe das italien iſche 
Volk die Eteigniſſe des ſpaniſchen Bürgerkrieges 
verfolgt, weil es die Hoffnung hege, daß Spa⸗ 
nien bald wieder den ihm gebühtenden Platz 
im eutopäiſchen Leben einnimmt. Spanien und 
Italien jeien nicht dutch Inte teſſengegenſätze ger 
trennt und könnlen deshalb auf breiteſter Balis 
äufammenarbeiten. Der König betonte ſodann: 

„um die Hilfsquellen ſeincs Imperiume 
aufzuſchliezen wünſcht Italien, obwohl es ſich 
nicht der Illuſion eines ewigen Friedens hin- 
gibt, daß der Frieden jo lange wie möglich 
dauern möge. Dem Zweck, den Frieden für 
uns und für alle zu bewahren, gilt die Vor⸗ 
bereitung unſerer Wehrmacht.“ 

Vieles ſei auf dieſem Gebiete geſchehen, aber 
noch viel mehr müſſe getan werden. Was die 
Menſchen anbelange, fe habe Italien keine 
Sorge. 4 

Nach einem Hinweis auf die finanziellen 
Opfer, die das italieniſche Voll für ſein Im⸗ 
perium gebracht hat, auf die Naſſengeſetzgebung, 
auf die Bedeutung der Richtlinien der neuen 
Judengeſetze, und auf die Beziehungen zur 
Kirche, ſchloß Vittor Emanuel III.: „Europa 
kennt noch keine Zciten, die man leicht nennen 
tann, was aus dem kürzlich erfolgten Zuſammen⸗ 
bruch einiger nach dem Weltkrieg künſtlich ge⸗ 
ſchafſenet politiſcher Gebilde bewieſen wird. 
Aber die ſchweren Zeiten offenbaren den Cha- 
tatter der Völker. Deshalb habe ich auch nicht 
den leiſeſten Zweifel in bezug auf die Zukunft 
des italieniſchen Volkes, eine Zukunft, die durch 
die Waffen und durch das immer tiefere Be- 
wußtſein der nationalen Einheit garantiert 
wird, die durch die harten Prüfungen des Krie⸗ 
ges und die nicht weniger ſchweren Aufgaben 
des Friedens geſtählt ijt.” 
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Kein ägyptiſches Geld 
für engliſche Inkereſſen 


Kairo, 24. März. Die Kammer, der ein Re⸗ 
gierungsvorſchlag zur Bewilligung von Kre⸗ 
diten für einen Straßenbau von Ismaila nach 
Paläſtina zugeleitet worden war, machte ſchwere 
Bedenken gegen die Verwendung dieſer Straße 
geltend. Die Straße, ſo wurde erklärt, ſei von 
großer ſtrategiſcher Bedeutung, und man muß 
vermuten, daß England ſie als Aufmarſchſtraße 
gegen Paläſtina auserſehen habe und darauf 
engliſche Truppen aus Aegypten gegen die 
kämpfenden Araber befördern wolle. Das liege 
aber durchaus nicht im ägyptiſchen Intereſſe. 
England ſolle den Bau der Straße gefälligſt 
ſelbſt finanzieren. 


Der Kriegsminiſter und der Marineminiſter 
mußten die Erklärung abgeben, daß die ägyp⸗ 


tiſche Regierung eine ſolche gegen die arabiſchen 
Intereſſen gerichtete Verwendung der Straße, 
wenn ſie beabſichtigt ſei, nicht zulaſſen könne. 
In Kairo rechnet man außerdem bereits mit 
einer zweiten Paläſtina⸗ Konferenz, die dies⸗ 
mal in Kairo ſtattfinden werde. Der engliſche 
Botſchafter verhandele darum bereits mit der 
ägyptiſchen Regierung. Das Ziel dieſer neuen 
Beratungen werde die Annäherung der Stand⸗ 
punkte Englands und der arabiſchen Länder ſein. 


Eine eiſige Geſchichte 


Das noch nicht überreichte Beglaubigungs- 
schreiben Pétains 


Paris, 28. März. Die angeblichen „Schnee⸗ 
verwehungen“ auf der Straße von San Se: 
baſtian nach Burgos, die bisher den franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungslefer über die Tatſache hinweg- 
tröften mußten, daß Marſchall Pétain fein Be- 
glaubigungsſchreiben General Franco noch 
immer nicht überreichen konnte, beginnen 
doch langſam in den Pariſer Zeitungen wegzu⸗ 
ſchmelzen. Aus der Pfütze, die ſie hinterlaſſen, 
leſen die franzöſiſchen Journaliſten jetzt weniger 
„verwehte“ Dinge, die allerdings auch recht 
„eiſig“ find und deshalb in Paris ein erheb⸗ 
liches Fröſteln hervorrufen. Die Pariſer Abend⸗ 
blätter kommen mehr und mehr zu der Er⸗ 
kenntnis, daß nicht die klimatiſchen Verhältniſſe 
die „Schuld“ tragen, ſondern der Umſtand, daß 
General Franco ſich weigere, den Botſchafter 
zu empfangen, bis Frankreich die in Bizerta 
internierte rote Flotte ausgeliefert habe. Wenn 
in dieſem Zuſammenhang erklärt wird, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe Burgos freundlichſt 
wiſſen laſſen, daß ſie grundſätzlich zu dieſer Zu⸗ 
rückgabe bereit ſei, dies aber erſt „nach der 
endgültigen Beilegung des ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieges“ der Fall ſein könne, ſo darf mit Recht 
angenommen werden, daß dieſe merkwürdige 
Auffaſſung nicht gerade erwärmend auf die 
nationalſpaniſche Regierung wirken wird. Einſt⸗ 
weilen iſt es ſchon ſo, wie „Ce Soir“ heute 
abend mit tiefer Mißbilligung feſtſtellt, daß 
„Marſchall Pétain aljo wartet, bis es General 
Franco richtig erſcheint, ihn zu empfangen“. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 25. März 1939 


Der Abſchluß des Moskauer 
Parteikongreſſes 


„Neuwahl“ des Zentraliomitees — Auch eine „Bilanz“ 
i des bolſchewiſtiſchen Terrorregimes | 


Moskau, 24. März. Am Dienstag wurde der 
18. bolſchewiſtiſche Parteikongreß beendet. Den 
Abſchluß des Kongreſſes bildeten die „Wahlen“ 
der Zentralorgane der Partei, alſo vor allem 
des Zentralkomitees. Die Mitgliedſchaft oder 
Anwartſchaft auf das bolſchewiſtiſche Zentral⸗ 
komitee wird auch heute noch als Vorſtufe zur 
höchſten Macht im Sowjetſtaate angeſehen, 
wenngleich ſich gerade in den letzten Jahren die 
Diktatur Stalins oft genug auch gegen die Par⸗ 
teiorganiſation gewandt hat. So iſt die Be⸗ 
ſetzung des Zentralkomitees, aus dem Stalin 
ſeine engſten Mitarbeiter heranzieht, von weit 
größerer Bedeutung als z. B. die Beſetzung der 

verſchiedenen Volkskommiſſariate. 


Wie furchtbar die „Säuberung“ der letzten 
Jahre gerade unter dieſer höchſten Parteivertre⸗ 
tung gewütet hat, geht ſchon daraus hervor, daß 
nur noch 16 (von insgeſamt 71) Mitgliedern des 
bisherigen (1934 gewählten) Zentralkomitees in 
dem neugebildeten Gremium vertreten find! 
Würde man alſo einen Augenblick lang anneh⸗ 
men, daß in dieſer Parteibehörde wirklich die 
„innerpolitifche Demokratie“ herrſcht, deren fih 
Stalin ſo gern rühmt, ſo beſtände kein Zweifel 
daran, daß Stalin und ſeine Mitarbeiter von 
dem bisherigen Zentralkomitee mit einer Stim⸗ 
menmehrheit von 55 zu 16 hätten geſtürzt wer⸗ 
den müſſen! In Wirklichkeit hat jedoch Stalin 
rechtzeitig dafür Sorge getragen, die ihm nicht 
genehmen vier Fünftel der Mitglieder des Zen⸗ 
tralkomitees ſämtlich zu entfernen, 5 


| 


Beſondere Beachtung verdient der Umſtand, 
daß auch der bekannte frühere GPU.⸗Gewaltige 
Jeſchow, der bereits am Parteikongreß nicht 
mehr teilgenommen hat, ſeinen Sitz im Zentral⸗ 
komitee verloren hat, was als Zeichen ſeiner 
endgültigen Ungnade gedeutet werden muß. 
Dasſelbe gilt von dem früheren Staatspräſi⸗ 
denten der Ukraine und bisherigen Stellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden des Präſidiums des Ober⸗ 
ſten Rates der Sowjetunion Petrowſki. 


Noch grotesker ift das Bild, welches das Ver: 
zeichnis der neu beſtimmten Anwärter zum 


Zentralkomitee bietet: Hier ſind von insgeſamt 


68 im Jahr 1934 „Gewählten“ nur drei ver⸗ 
blieben. 
in offenen Prozeſſen hingerichtet worden oder 
ſang⸗ und klanglos verſchwunden. Darunter 
ſind bekannte Namen wie Blücher, Tuchatſchew⸗ 
iti, Buharin uſw., neben einer Reihe von frii- 
heren maßgebenden Volkskommiſſaren oder 
Parteifunktionären. 

Die ſogenannte „Zentrale Reviſionskommiſ⸗ 
fion“ weiſt ebenfalls nicht geringere Verſchie⸗ 
bungen auf: Ihr Beſtand iſt von 22 auf 50 Mit⸗ 
glieder erhöht worden, geblieben iſt jedoch von 
den früheren 22 Mitgliedern nur ein einziges. 

Insgeſamt bleibt der Eindruck beſtehen, daß 
die neue Konſtituierung der Zentralorgane der 
Partei in einem noch größeren Umfang, als zu 
erwarten war, den Erdrutſch widerſpiegelt, den 
die Säuberung der letzten Jahre in den Reihen 
der Spitzenfunktionäre der bolſchewiſtiſchen 
Partei angerichtet hat. ER 


Kommen die Rolen zur Einficht? 


Nebergabe Madrids unmittelbar vor der nationalen Offenſive? 


Paris, 24. März. Nach Berichten, die aus 
Madrid hier eingetroffen ſind, ſcheint der „Ver⸗ 
teidigungsrat“ entſchloſſen zu ſein, unter allen 
Umſtänden neuen Kampf zu vermeiden, das 
heißt, die bedingungsloſe Uebergabe an Franco 
zu vollziehen. So richteie der Madrider Sender 
verſchiedene Aufrufe an die Bevölkerung, um 
einen baldigen Wechſel vorzubereiten. Darin 
wird u. a. geſagt Spanien müſſe ſeine Einig⸗ 
keit wiedererlangen. 
Friedens fei höchſtes Ziel des „Verteidigungs⸗ 
rates“. Bemerkenswert iſt an dieſen Aus⸗ 
laſſungen der ſcheinheiligen roten Bonzen, daß 
die Formel von einem ſogenannten „ehren⸗ 
vollen“ Frieden weggeblieben iſt. Denn es 
läßt ſich jetzt nicht mehr verheimlichen, daß die 
Bevölkerung der noch unter der Herrſchaft der 
Bolſchewiſten ſtehenden ſpaniſchen Provinzen 
den Frieden um jeden Preis verlangt. Gerücht⸗ 
meife. verlautet fogar, daß bereits Unterhändler 


dort die bedingungsloſe Uebergabe zu erklären. 


von Madrid nach Burgos abgereiſt ſeien, um 
Auch aus Burgos ſind ähnliche, allerdings völlig 


unklare und unbeſtätigte Gerüchte eingetroffen, 


Die Herbeiführung des 


| 


daß rotſpaniſche Vertreter die Uebergabe an- 


geboten hätten. Der Boden für die Entſtehung 


derartiger Gerüchte iſt allerdings ſehr günſtig, 
denn unverkennbar treffen die Nationalen ihre 
Vorbereitungen für eine große Offenſive gegen 
Madrid, die ſich unter Einſaß einer jo großen 
Zahl von Truppen und der modernſten Waffen 
abrollen würde, daß die bolſchewiſtiſche Front 
mit einem Schlage zuſammenbrechen würde. 
In politiſchen Kreiſen von Burgos ſoll man es 
daher für möglich halten, daß der „Verteidi⸗ 
gungsrat“ in letzter Stunde die Uebergabe be⸗ 
ſchließt, nachdem alle verbrecheriſchen Verſuche, 
die roten 
Widerſtand anzutreiben, geſcheitert ſind. 


Sport vom Jage 


Deutſchlands Fußballer gegen Zialien 


Bisher nur einmal gewonnen 


Eine der ſchönſten Sportanlagen des ſaſchiſti⸗ 


ſchen Italiens, das Berta⸗Stadion zu Flo⸗ 
renz, iſt am Sonntag Schauplatz eines ſport⸗ 
lichen Geſchehens von überragender Bedeutung: 
Deutſchland und Italien meſſen im Fußball⸗ 
kampf ihre Kräfte. Man hat in Deutſchland 
dieſes Spiel gegen den Weltmeiſter ſtets als 


„Länderkampf des Jahres“ bezeichnet und da⸗ 


mit klar umriſſen, welchen Wert man dieſer 
Begegnung mit Recht beimißt. Es handelt ſich 
ja nicht nur um den Kampf gegen ein Land, 
das zweimal hintereinander den ſtolzen Titel 
eines Fußball⸗Weltmeiſters heimtrug, jondern 
um die ſportlich ritterliche Auseinanderſetzung 
zwiſchen zwei Nationen, die in engſter Freund⸗ 
ſchaft zuſammenſtehen. 

Obwohl Italiens Aufſtieg zur Fußball⸗Groß⸗ 
macht erſt in der zweiten Hälfte des Jahrzehnts 
nach dem Weltbrand einſetzte, brachten die bis⸗ 
herigen Spiele den deutſchen Mannſchaften nur 
wenig Ruhm, der auch zahlenmäßig in den Er⸗ 
gebniſſen zum Ausdruck kommen konnte. Ein 


einziges Spiel wurde bisher gewon⸗ 


nen, im April 1929 ſiegte Deutſchland auf dem 
heißen Boden von Turin knapp mit 2:1. Vor⸗ 
her, in Mailand 1923 und in Duisburg 1924, 
ſiegten die Italiener mit 3:1 und 1:0. Und 


auch die beiden nächſten Spiele endeten mit 


italieniſchen Siegen. 1930 in Frankfurt a. M. 


unterlag Deutſchland mit 0: 2 und in Bologna 
1933 mit 1:3. Bologna war das letzte Länder⸗ 


ſpiel, das in die Zeit vor der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Erhebung fiel. 
des deutſchen Sports und mit ihm der leiſtungs⸗ 
mäßige Aufſtieg des Volksſports Fußball, und 
als Deutſchland und Italien wieder im Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf zuſammentrafen man 
ſchrieb den 15. November 1936 —, da war das 
vom Führer der deutſchen Sportjugend ge⸗ 
ſchenkte herrliche Olympia⸗Stadion gefüllt von 
100 000 begeiſterten Menſchen, die einen uner⸗ 


— 


Es kam der Neuaufbau 


hört ſpannenden Kampf zu ſehen bekamen, der 
ein gerechtes Remis von 2:2 brachte. 
Deutſchlands Mannſchaft ſteht in Florenz 
vor einer ſchweren Aufgabe, zu deren Meiſte⸗ 
rung größter Einſatz nötig fein wird, - 


Olympiſcher Veteran 
als Trainer 


Dorando bereitet Italiens Marathonläufer vor 
Mit der Vorbereitung der italieniſchen Mara⸗ 
thonläufer auf den Olympiſchen Marathonlauf 
in Helſinki 1940 wurde Pietri Dorando be⸗ 
traut. Dorando wird bereits einige Wochen 
vor Beginn der Spiele in Helſinki eintreffen, 
ſo daß das Schlußtraining auf der Marathon⸗ 
ſtrecke ſelbſt durchgeführt werden kann. pir 

An den Namen Dorando knüpft fih die Çr: 
innerung an ein ſportliches Drama, das fih 
bei den Olympiſchen Spielen 1908 in London 
abſpielte. Bei glühender Hitze wurde damals 


der Marathonlauf ausgetragen. Kurz vor dem 


Stadion führte mit großem Vorſprung ein un⸗ 
bekannter italieniſcher Läufer — Pietri Do⸗ 
rando. Die Hitze hatte ihm ſichtlich zugeſetzt. 
Schon vor Erreichen der Aſchenbahn drehte er 
zuſammenzubrechen, aber übermenſchlicher Wille 
half ihm über die erſten Schwächemomente hin⸗ 
weg. Schließlich ſtürzte er aber doch, riß ſich 
wieder empor, taumelte aber nur noch und war 
dreißig Meter vor dem Ziel erneut am Ende 
ſeiner Kräfte. Hilfsbereite Funktionäre halfen 
ihm auf und ſchleppten ihn durchs Ziel. Do⸗ 
rando wurde dann ſtark gefeiert, mußte aber 
noch lange an den Folgen der übermenſchlichen 
Anſtrengungen tragen, die er ſeinem Körper 
zugemutet hatte. Die bitterſte Enttäuſchung 
wartete aber noch auf ihn. Dorando wurde der 


Olympiaſieg zugunſten des Amerikaners Hayes 
abgeſprochen, weil er den Lauf mit fremder 


Hilfe beendet hatte. 


Wieder 


Sportverheht zwiſchen 
Deutſchland und Holland 


Es iſt zu erwarten, daß die ſportlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Holland und Deutſchland 
bald wieder aufgenommen werden. Grund zu 
dieſer Annahme iſt das Ergebnis einer Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem holländiſchen Geſandten 
H. W. van Haersma de With und dem Reihs- 
ſportführer von Tſchammer und Oſten. 


Engliſche Turnierreiter in Rom 


Zu den großen internationalen Reiterwett⸗ 
kämpfen vom 30. April bis 8. Mai auf dem 
berühmten Turnierplatz der Villa Vorgheſe in 


Rom, für die bereits Deutſchland, Velgien, 


Polen, Irland, Holland, die Türkei, die Schweiz 
und Italien gemeldet haben, kommen in dieſem 
Jahre zum erſtenmal auch engliſche Turnier⸗ 
reiter. Die Engländer, die ſchon bei den letzten 
Turnieren in Dublin und New Pork beachtliche 
Erfolge erringen konnten, hoffen, daß Italien 
den Beſuch erwidern und eine offizielle Equipe 
zum Turnier in der Londoner Olympia⸗Halle 
vom 15. bis 24. Juni entſenden wird. 


. ³² V ³¹Üwmu 


Schreckensnacht in Füſſen 


Füllen erlebte von Donnerstag zu Freitag 


eine Schreckensnacht. In einem mit alten Häu⸗ 
ſern dicht beſtandenen Viertel im Südoſten der 
Stadt brach gegen 22 Uhr aus noch nicht ein⸗ 
wandfrei geklärtem Grunde in einem Anweſen 


Feuer aus, das die Urſache zu einem ſchweren 


Brandunglück bildete. Im Verlauf von einigen 
Stunden griff das Feuer von einem Haus 
auf das andere über, ſo daß bis früh 
2 Uhr nicht weniger als acht Anweſen zum 
größten Teil in Schutt und Aſche gelegt wurden. 
Durch das Brandunglück ſind 59 Menſchen ob⸗ 
dachlos geworden. Ein 50 Jahre alter Mann 
lennte aus dem oberen Stockwerk eines Hauſes 
nicht mehr gerettet werden; er kam in 
den Flammen um. Zu den Löſcharbeiten war 
auch Militär ausgerückt, durch deſſen Eingreifen 
eine noch größere Ausdehnung des Brandes ver⸗ 
hindert wurde, 


Die übrigen ſind gleichfalls entweder 


Milizen zu einem ſelbſtmörderiſchen 


Dziat ogłoszeń: 


Politik: Eugen Petrull. — 


Nr. 70 


Lebrun ü Schloß Windſor 


London, 24. März. Staatspräfident Lebrun 
legte am Donnerstag am Grabe des Unbekannten 
Soldaten einen Kranz meder. Anſchließend be⸗ 
gab er ſich nach Schloß Windſor, wo er Gaſt des 
engliſchen Königspaares war. 


Nach der Rückkehr von Schloß Windſor begaben 
ſich der franzöſiſche Staatspräſident und Frau 
Lebrun in die Downingſtreet Nr. 10, wo ſie 
Miniſterpräſident Chamberlain einen Beſuch ab- 
ſtatteten. Anſchließend fuhren die franzöſiſchen 
Gäſte zur Nationalgalerie, wo ein Maſſen⸗ 
empfang und eine Begrüßung durch die Ber- 
einigung ſämtlicher franzöſiſch⸗ engliſcher Ver, 
bände und Geſellſchaften ſtattfand. 


Rundfunk - Programm 


Sonntag 


Warſchau. 11.57 Fanfaren. 12.03 Konzert. 1305 Nach. 
richten. 13.15 Leichte Muſik. 14.40 Rinderhunt, 15 Für das 
Land. 3016.50 Violinkonzert. 17.05 Hörberiht. 17.35 


8.20 
ohne Sorgen 10 


18 Achtes Wunſchkonzert. 19.40 Deutſchland⸗Sport⸗ 
Kernſpruch. Nachrichten, 3 


Deutſchlandecho. 22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 
wetterbericht 23 Muſik zur Nacht. 


Breslau. 6 Hafenkonzert. 8 Morgenſpruch. 8.10 Volks. 
und Attache Mujit. 8.45 Nachrichten, Glückwünſche. 
9 Morgenfeier der HI. 9.30 Alaviermufit 10 Frohe Klänge. 
11 Der Kunſtkalender. 11.55 Wettervorherſage. 12 Mujil 
i 14 Wetter. 14.05 Edler Kampf in den, Jagd 


am Mittag. 
ründen. 14.30 Letztes Wunſchtonzert des Reichsſenders 
reslau. 15 30 Wir betrachten Buchläden. 16 Fortſetzung 


des Wunſchkonzexts. 18 Deutſchland, ewige Heimat. 19 
Mufit zum Sonntag⸗Abend. 19.30 Sportereigniſſe des 
Sonntags. 20 Nachrichten. 20.10 Fortſetzung des Wunſch⸗ 
konzerts. 22 Nachrichten, Sportberichte. 22.30 Fortſetzung 
des Wunſchtonzerts 24 Nachtmuſitk. 


Königsberg. 6 Wunſchkonzert. 8.10 Evangeliſche Morgen⸗ 
Per: 10 Morgenfeier der HJ. 10.30 Wetter Wir blättern 
m neuen Sendeplan. 10.50 Wun * 12 Wunſchkon⸗ 
zert. 13 Zeit, Wetter. 14 Schachſpiegel. 14.30 Wunſchkon⸗ 
zert. 15 Unterhaltungskonzert. Einlage Fußball⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland—Italien. 17.15 Wunſchtonzert. 19 Wir 
ratulieren allen Geburtstagskindern. 19.40 Sportecho. 20 
achrichten. Wetter. 20.10 unſchkonzert. 22 Nachrichten, 
Wetter, 
konzert. 


Montag 


6 Nachr. 
17.05 
18.30 


Wirtihaftsfunt. 16. 3 
örbericht. 17.20 Operettenmuſtk. 
ugendfunk. 
örbericht. 


19.20 Bunte Muſik. 
21.15 Alte Muſtk. 


Deutſchlanbſender 5 Glockenſpiel, Morgenxuf, Nachrichten, 
Wetter 6.10 Induſtrie⸗Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nach⸗ 

leine Turnſtunde 10 Schulfunk. 11 Normal- 
11.15 Seewetterbericht. 11.30 


e zi 
Das eh Lied. 19 Von Woche zu 
Woche. 20 Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10 Die Ent- 
2 dem Serail. 22.30 Nachrichten, Wetter, Spott, 
22.45 wetterbericht. 23 Muſik zur Nacht. : 


Breslau. 5.90 Schallplatten. 6 Wetter. Gymnaſtik. 6.80 

rühmuſtk. 7 Nachrichten 8 Morgenſpruch. Wettervotherſage. 

rauengymnaftit 8.30 Für die Arbeitskameraden in den 

Betrieben Konzert 9.30. Wetter. Glückwünſche. 10 Schulfunk. 

11.30 Nachr. 11.45 Bäuerliche ages aft im Sudeten ⸗ 
t 


gau. onzert. 13 yi ach en, Wetter. 14 Nachr. 
Marktberichte, Börje, 14 10 1000 Takte lachende Müfit. 16 
Muft-am itt immige 


20 Nachrichten. 


a 20.10 Der 
22.20 Kleines Rohzert. 


Königsberg. 6.10 Turnen 6.30. Konzert. 7 Nachrichten. 
Andacht 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Unterh.⸗Konzert. 10.45 

Stadt. 11.50 
11.55 Wetter. 


50 
abend. 19 40 Der Zeit⸗Rundfunk berichtet 20 
21.10 Land 
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Melodien von Induſtrie⸗Schallplatten. 
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Aus Stadt 


Jir. 70 Seite 7 


und Land 


Wort oder Tat? 


Mark. 14, 66—72. 


Die Verleugnung des Petrus gehört zu 

n traurigſten Kapiteln in der Paſſions⸗ 
zeit; fie ift zugleich eine . gefährliche 
Leſchichte! Denn fie it Verſuchung zur 
Selbſtgerechtigkeit. Wie nahe läge es 
och, angeſichts dieſes unbegreiflichen Ver⸗ 
altens des Jüngers fromm die Hände zu 
alten. Ich danke dir, Gott, daß ich nicht 
in wie dieſer Petrus! Wirklich? Dürfen 
5 ſo ſprechen? Iſt denn die Tat des 
poſtels wirklich ſo einzigartig? Was 
wir an ihr jehen, iſt der Widerſpruch 
zwiſchen Wort und Tat. Mit ſchönen, ja 
mit feurigen Worten hat der Apoſtel dem 
errn Treue bis an den Tod gelobt 
und eine einzige ſchwache Stunde genügt, 
um ihn zum Lügner zu machen. Worte 
aber, die nicht zu Taten werden, ſind 
wertlos und gehören zu den Steinen, mit 

nen nach bekanntem Sprichwort der 
d eg zur Hölle gepflaſtert iſt. Wir wer⸗ 
en durch des Petrus Verhalten an die 
uns allen täglich drohende 
»ſchwacher Stunden“ und die Notwendig- 
eit gemahnt, unſere Worte in Taten 
umzuſetzen. Es iſt ſchon bei Worten, die 
Menſchen zueinander ſagen, nicht ſchön, 
wenn ſie bloß Phraſen ſind. Bei wie⸗ 
vielen „ehrlichen“ Verſicherungen möchten 
wir ſagen: Der Worte ſind genug ge⸗ 
wechſelt, wir möchten endlich Taten ſehen. 
Aber wie viel ſchwerer wiegt der Unter- 
ſchied zwiſchen Taten und Worten in uns 
erem Verhältnis zu Gott! Sorgen wir 
dafür, daß unſere Worte nicht hohle 
Spreu ſind, die ein einziger Lufthauch zu 
derwehen imſtande ift; ſorgen wir dafür, 
aß es heiße: Des Mannes Wort ijt 

[des wert! Für jedes Wort, das du 


ſagſt, habe den Mut einzuſtehen, laß 


einem Worte die Tat folgen, und du 
wirſt dich damit als echter Chriſtenmenſch 
bewähren, dem ſein Wort heilig iſt. Wir 
nfen im beſonderen an unſer Treu⸗ 
gelübde, das wir ſelbſt einſt dem Herrn 
abgelegt haben, als wir ihm verſprachen, 
ihm im Glauben und Gehorſam treu zu 
ſein bis in den Tod. Hören wir da nicht 
etrus ſprechen? Und dann kamen 
tunden, wie ſie dort im Vorhof des hohen⸗ 
prieſterlichen Palaſtes für den Apoſtel 
kamen .. Wer wagt noch. auf ihn einen 
Stein zu werfen und ſich beſſer zu dünken 
als er? D. Blau⸗Poſen. 
— e 
Das Städtische Pſandleihamt wird wegen 
Inventuraufnahme vom 25. März bis zum 
3. April für das Publikum geſchloſſen fein. ` 


Deutſche Bühne Bojen. 


„Rothichild fiegtbeiWaterloo“ 


Schauſpiel in 6 Szenen. 


Von Eberhard Woligang Möller 


Gefahr 


Stadt Poſen 


Freitag, den 24. März 


Sonnabend: Sonnenaufgang 5.48, Sonnen⸗ 
untergang 18.12; Mondaufgang 7.00, Mond⸗ 
untergang 22.19. 8 

Waſſerſtand der Warthe am 24. März + 1,92 
gegen + 1,95 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 25. März; 
Temperaturen im allgemeinen wenig verändert; 


wolkig mit leichten Niederſchlägen. 


Teutſche Bühne 


Das Schauſpiel „Rothihild ſiegt bei Water- 
loo“ wird heute wiederholt. 


Teatr wielki 

Freitag: „Damen und Hufaren“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Mignon“ 
Sonntag 15 Uhr: „Damen und Huſaren“ (Erm. 

Preiſe); 20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 

Kinos: 
Apollo: „Dr. Murek“ (Poln.) 
Gwiazda: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Metropolis: „Frühlingserwachen“ (Engl.) 
Nowe: „Es geſchah vor Paris“ (Poln.) 
Sſinks: „24 Stunden Liebe“ 
Slonce: „Drei Herzen“ (Poln.) 
Wilſona: „Prinzeßchen“ (Poln.) 
— — 

Lichtbildervortrag. Der bekannte Lichtbildner 
Ernſt St ewner hält am kommenden Sonntag, 
26. März, abends 8 Uhr im Evang. Verein 
junger Männer einen Lichthildervortrag 
mit eigenen Aufnahmen unter dem Thema 
„Eine Fahrt durch Polen“. Alle Mitglieder 
und deren Angehörige ſind herzlich eingeladen. 


Verunglückter Schaffner. Von einem Autobus 
der Poſener Straßenbahn ſtürzte geſtern abend 
am Kiosk auf dem Oſiedle Warſzawſkie der 
4djährige Schaffner Staniſlaw Krys. Mit 
erheblichen Kopfverletzungen wurde der Verun⸗ 
glückte ins Krankenhaus gebracht. 


Bahnunſall. In der Nähe der Al. Czeſto⸗ 
chowſta wurde der 12jährige Marian Wit ko w- 
jfi von einem Zuge überfahren. Die Räder 
des Zuges riſſen dem Knaben das linke Bein 
ab. Der ſchwerverletzte Knabe wurde ins Kran- 
kenhaus gebracht. Er ſoll ſich ſelbſt vor den 
Zug geworfen haben. Die Unterfuhung wird 
zeigen, ob dieſe Annahme ſich beſtätigt. 


Vereitelter Raubüberfall. Unbekannte Täter 
verſuchten geſtern abend einen Raubüberfall auf 
die Wohnung der Frau Zofia Zielinſka in der 
Sienkiewicza 9a. Als das Dienſtmädchen den 
Einlaß begehrenden Männern die Wohnungstür 
geöffnet hatte, wurde ſie von einem der Ban⸗ 
diten an der Gurgel gepackt, während der an⸗ 
dere, der masliert war, in die Wohnung drang. 
Auf die Hilferufe der Wohnungsinhaberin 
flohen jedoch die Täter. 


Von der Deutſchen 


gen, ſich an einem ſolchen Stück 
forderungen in bühnentechniſcher 
gewagt ſchon deshalb, weil ſie he 
arbeiten muß. Wir haben es a 
Heimes in der Grobla geſehen, daß d 
nicht mutlos wurden, ſondern ſich friſch von neuem an die Ar- 


Bühne war es ein gewagtes Unterfan⸗ 


ute mit unzulänglichen Mitteln 


Auf Anordnung der Staroſtei: 


Ohne Lied und Lichtbild 


Die geſtrige Mitgliederverſammlung der Deutſchen Bereinigung 


Geſtern abend ſollte im großen Saale des 
Vereinshauſes im Rahmen einer Mitglie⸗ 
N ee der Poſener Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung ein Lichtbilder⸗ 
vortrag über „Das Deutſchtum in der ehe⸗ 
maligen Tſchecho⸗Slowakei“ ſtattfinden. Auf 
Grund einer Verfügung der Staroſtei mußte 
jedoch das Vorführen der Lichtbilder 
unterbleiben. das ebenſo wie jede 
weitere Ausgeſtaltung der Mitgliederver⸗ 
ſammlung durch Lieder, Sprechchöre uſw. 
künftig eine beſondere Genehmi⸗ 


ſten, Könige und Kaiſer in Böhmen und 
Mähren, wies er in großen Zügen auf die 
kulturellen Leiſtungen der Deutſchen in die⸗ 
jem Raume hin. Zahlreiche unvergäfgliche 
Bau- und Kunſtdenkmäler ſind Zeuge der 
jahrhundertelangen Beziehungen dieſes 
Landes zum deutſchen Kulturgebiet. Die 
berühmten Bauten in faſt allen böhmiſchen 
Städten ſind von ſudetendeutſchen Baumei⸗ 
ſtern geſchaffen worden Auch im Altreich 
gibt es viele bekannte Baudenkmäler fude- 
tendeutſcher Meiſter, wie z. B. das gewal⸗ 


„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ 


Heute 20 Uhr noch einmal im Vereinshaus 


gung der Staroſtei erfordern wird. Ohne 
Genehmigung dürfen nur organiſatoriſche 
Fragen der Ortsgruppe erledigt werden. 
Die Mitgliederverſammlung nahm unter 
den angeführten Umjtänden folgenden Ver- 
lauf: 
ſitzenden Dr. Lück erfolgte die Aufnahme 
zahlreicher neuer Mitglieder, die durch die⸗ 
ſen Schritt bewieſen, daß auch ihnen die 
Zukunft unſerer deutſchen Volksgruppe am 
Herzen liegt. Durch Erheben von den 
Plätzen wurde der verſtorbenen Mitglieder 
der Ortsgruppe gedacht. Es folgte der 
Vortrag ohne Lichtbilder, den Adolf Kraft 
in anſchaulicher Weiſe hielt. Ausgehend 
von dem geſchichtlichen Einfluß deutſcher Für⸗ 


ach der Begrüßung durch den Vor⸗ 


tige Bismarck⸗Denkmal von Hugo Lederer 
in Hamburg. Aber nicht nur im Kunſt⸗ 
ſchaffen, ſondern auch auf anderen Gebieten 
des kulturellen Lebens iſt der deutſche Ein⸗ 
fluß in Böhmen und Mähren beſtimmend 
geweſen. Dieſes Land, das ein jo deutſches 
Geſicht trägt, iſt nun nach dem Willen des 
Führers vor wenigen Tagen als „Protek⸗ 
torat Böhmen und Mähren“ unter den 
Schutz des Großdeutſchen Reiches gekommen. 


Da das Singen gemeinſamer Lieder nicht 
geſtattet war, wurde die Verſammlung nach 
Verleſung des Protokolls der letzten 
Mitglieder ⸗Verſammlung durch eine 
Schweigeminute geſchloſſen. 
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Tod eines Poſener Großkaufmanns 

Im Alter von 75 Jahren ſtarb nach längerer 
Krankheit geſtern abend der bekannte Poſener 
Großkaufmann Józef Czepozynſki, Beſitzer 
der Zentral -Drogerie auf dem Alten Markt, 
Mitinhaber der Drogerie „Univerſum“ in der 
Ratajczaka und Hauptaktionär der Chemiſch⸗ 
Pharmazeutiſchen Fabrik Barcikowſki. Der Ber- 
ſtorbene hat ſich aus kleinen Anfängen durch 
Fleiß und Rührigkeit zu einem weit geſchätzten 
Großtaufmann emporgearbeitet. In ſeiner 
Branche iſt er in unſerem Gebiet führend ge⸗ 
weſen. 


Zookar'en wurden billiger 
Das Büro des Zoologiſchen Gartens gibt ſeit 
einigen Tagen neue Jahreskarten heraus. 
Die Jahreskarte iſt gültig vom Tage des Er⸗ 
werbs bis zum 31. März 1940. Der Preis hat 
eine erhebliche Ermäßigung erfahren. Für eine 
Karte, die für das Haupt der Familie beſtimmt 


| ijt, zahlt man 8 31, für die übrigen Karten 


wird 1 31, gezahlt. Eine beſondere Studenten⸗ 
oder Schülerkarte koſtet 3 3L Ledige Per⸗ 
ſonen, die ſelbſt verdienen, zahlen 6 31. Die 
höchſte Gebühr, die von der zahlreichſten Fa⸗ 
milie gezahlt wird, beträgt 12 31. Bei einem 
Erwerb von mindeſtens 20 Hauptkarten werden 
10 Prozent Nachlaß gewährt. 

— ͤ — 

Findelkind. Feſtgenommen wurde die 23jäh 
rige Hausangeſtellte Apolonia Witkowial 
die im Heim des Reſerviſtenverbandes, Al. Mar⸗ 
cintowſtiego 26, ein Kind ausgeſetzt hatte. Ver⸗ 
haftet wurde in dieſem Zuſammenhang auch die 
51jährige Heimverwalterin Wanda Matto- 
wiak, von der über den Vorfall falſche An⸗ 
gaben gemacht worden waren. 

Geſchloſſene Penſionate. Der Poſener Staroſt 
hat mit Gültigkeit vom 1. April die Schließung 
zweier Penſionate wegen Verſtoßes gegen die 
Paragraphen 208 und 209 des Strafgeſetzbuchs 
angeordnet. Es handelt ſich um die Penſtonate 
in der Fr. Ratajczaka 14, m. 13, und Wally 
Jana 11, m. 6. 


zu verfuchen, das große An⸗ 
und perſoneller Hinſicht ſtellt, 


ber nach dem Verluſt unſeres 
die Mitglieder der Bühne 


und einfühlend. Es gewann aber immer mehr an Wärme und 
ſteigerte ſich in den letzten 
die die Zuſchauer mitriſſen. ' 
einiger Darſteller wurden bald abgeſtreift und machten einem 
flotten und aufeinander abgeſtimmten Spiel Platz. Viel zum 
Gelingen des Ganzen trug Günther Reiſſert bei, der die 
einzige Hauptrolle inne hatte. 


Szenen zu dramatiſchen Höhepunkten, 
Anfänglich ſpürbare Hemmungen 


Sein Nothſchild war eine Lei- 
anderen Mitſpieler mit 


Schmach des Nachkriegsdeulſchland 


Am 17. März veröffentlichten wir das Vorwort, das E. W. 
Möller ſelber ſeinem Schauspiel vorangeſetzt hat. Er ſchildert 
rin die ſeinem Werk zugrunde liegende Anekdote und die 
rundgedanten, von benen er fiğ leiten ließ. Zum Inhalt des 
Stückes wäre aljo nichts mehr zu jagen. Der Dichter löſt das 
ihm vorſchwebende Kernproblem mit überzeugender Folgerichtig 
keit und eindringlicher Plaſtik. Das jüdiſche Jobbertum beſtand 
zu allen Zeiten und hatte in jedem Volk ſeine Vertreter, es hat 
es immer verſtanden, aus der Not und dem Elend anderer 
Nutzen für ſich zu ziehen und, wie Möller jo ſchön jagt, aus 
Menſchen Zahlen, aus Männern Börſenobſekte, aus Leben 
tofit und aus Blut Kapital zu machen. Wir brauchen nicht 
erit auf Waterloo und Rothſchild und auf das vergangene Jahr- 
dundert überhaupt zurüdzugreifen: die meiſten von uns haben 
den Fluch dieſes Jobbertums am eigenen Leibe verſpürt, als 
im Weltkrieg die Neue Welt ihre Söhne dem jhon geſchwächten 
utſchland entgegenſtellte, um aus deren Blut und dem Blut 
vorher für eine große Idee Geſtorbenen ein Rieſenkapital 

zu machen; wir ſpürten den Fluch, als aus der Not und 
das Jobbertum der joge- 
nannten Siegermächte neues Kapital machte, und wir verſpüren 
n Fluch auch heute, da abermals das Jobbertum beſtrebt iſt, 


enſchen in Zahlen und Blut in Kapital zu verwandeln. Wir 


daß es etwas Stärkeres als 


aben aber gleichzeitig erkannt, 
die Macht der Idee, die Macht 


oi Macht des Jobbertums gibt: 
S Glaubens. 

Es ift eine glückliche Fügung, daß die Deutſche Bühne gerade 
letzt dieſes Stück herausbringt, jetzt, da ein Kampf zwiſchen 
Idee und Jobbertum im Gange iſt, da es ſich tauſendfach erweiſt, 
wie klein und nichtig das Jobbertum ijt, wenn ihm eine alles 
niederreißende Idee gegenüberſteht. Noch ift der Kampf nicht 
zu Ende geführt, noch toben die Schlachten. aber wir wiſſen 
ute ſchon, daß diesmal nicht „Rothi der Sieger” jein wird. 


beit machten, und wir ſchätzen gerade das an ihnen, daß ſie das 
Kleine beiſeite ſchieben und das Große zu meiſtern verſuchen, 
das unſerem Volke etwas zu geben vermag. Berückſichtigt man, 
daß in den jetzt zur Verfügung ſtehenden Räumen ſelbſt die 
primitivſten Vorausſetzungen für ein Theaterſpiel fehlen, und 
zieht man in Betracht, daß nur wenige Quadratmeter zum Auf- 
bau der Kuliſſe und zur Abwicklung der Handlung zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, dann erkennt man, welch Rieſenmaß von Arbeit 
und Liebe zur Sache dazu gehören, ein Stück auf die Bretter zu 
bringen, deſſen Geſtaltung man Anerkennung zollen muß. Ein 
jeder Zuſchauer, der ſich die beſtehenden Schwierigkeiten nicht 
vor Augen führt, wird auch die gebotenen Leiſtungen nicht ent⸗ 
ſprechend bewerten können. Wir wollen nur hoffen, daß die 
Raumfrage bald jo gelöſt wird, daß ſich die in unſerem Bühnen⸗ 
völkchen ſteckenden Fähigkeiten frei zu unſerem Nutzen ent⸗ 
wickeln können. 4 

Selbſt unter den gegebenen unerfreulichen Verhältniſſen iſt 
es der Spielleitung Franz Gürtlers gelungen, den Stoff zu 
meiſtern und eine ſich von Szene zu Szene an Ueberzeugungs⸗ 
kraft ſteigernde Spielhingabe zu erzielen. Stark unterſtützt 
wurde er von Robert Jaretzky, der mit geringen Mitteln 
auf mehr als engem Raum Bühnenbilder Hinitellte, deren Schaf⸗ 
fung einer rieſigen Arbeitsleiſtung zu verdanken iſt und die den 
entſprechenden Hintergrund zu den einzelnen Szenen abgaben. 

Etwas beeinträchtigt wird der Spielbeginn durch die Länge 
des muſikaliſchen Vorſpiels, das gut auf das letzte Drittel be⸗ 
ſchränkt bleiben könnte. Ebenſo wird die Wirkung des Ganzen 
durch das jähe Verlöſchen des Lichtes nach jeder Szene geſtört. 
Die Szenen erfahren dadurch einen zu plötzlichen und unver⸗ 
mittelten Abſchluß und wirken abgehackt. Es dürfte ſicher nicht 
ſchwer fein, hier Abhilfe zu ſchaffen. 

Das ſichtlich von Hingabe aller Mitwirkenden getragene 
Spiel war in den erſten beiden Szenen zu wenig lebenswuhr 


tung. Seine Bühnenſicherheit riß die n 
und drüdte allen Szenen den Stempel auf. Beſonders gefiel 
ſein angeblicher Zuſammenbruch im vierten Bild und die famoſe 
Herausmeißelung des gewiſſenloſen Spekulantentums Roth- 
ſchilds im fünften Bild. Gut aufgefaßt wurde von Axel Schie⸗ 
buſch die Rolle O'Pinnels. Mehrere recht ſchwierige Mo⸗ 
mente, ſo im erſten und im letzten Bild, geſtaltete er mit pul⸗ 
ſierender Wärme, jo daß er ſich gleich zu Beginn die Sympathie 
des Publikums erwarb. Neben Reiſſert und vielleicht noch 
Gürtler (als Schiffer) war Schiebuſch unzweifelhaft am beſten 
in das Ganze eingefügt. 


Die übrigen Mitwirkenden mußten ſich mit Nebenrollen 
begnügen, die ihnen eine Entfaltung kaum ermöglichten. Etwas 
mehr hervortreten konnte, wie ſchon erwähnt, Franz Gürtler 
als Schiffer und Hughs. Beide Rollen meiſterte er mit der 
ihm eigenen Routine, wenngleich ihm, dem Kraftſtrotzenden, 
das Unterwürfige und Demütige nicht liegt, das in der Rolle 
des Hughs enthalten iſt. Lotte Gärtner, die wir zu den 
Stützen der Deutſchen Bühne zählen, fand diesmal nur ein be⸗ 
ſcheidenes Betätigungsfeld, das ihr nur in geringem Maße die 
Möglichteit bot, ihr Können zu beweiſen. Ebenſo erging es 
Wilhelm Pfeiffer als engliſcher Offizier und Finanzkommiſ⸗ 
far Herries, Willy Seeliger als franzöſiſcher Grenjpojten und 
Börſendiener, Gerhard Mehl als niederländiſcher Grenzpoſten, 
Gerhard Thiel als Schiffer und Crag, Lena Haberkorn 
als Schiffersfrau, Martin Kortmann als Bumpus, Walter 
Pfeiffer als Brown und Rudolf Fritz als Angeſtellter. 
Alle aber gaben ihr Beſtes her, alle fügten ſich in das Geſamt⸗ 
ſpiel ein und jeder trug ſein Teil zum Gelingen des Ganzen bei. 


Die recht zahlreich erſchienenen Zuſchauer, die anfänglich 
zurückhaltend waren, folgten dem Spiel mit von Szene zu Szene 
ſteigendem Intereſſe und ſpendeten zum Schluß aufrichtig 
anerkennenden Beifall. 3 E. Petrull. 
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Deutſche Eltern 
in Pommerellen! 
Schuleinschreibunge- 


Nach einer Meldung der „Gazeta Pomor: 
ita“ vom 22. März 1939 finden die Schul: 
einſchreibungen in der Zeit vom 27. März 
bis 2. April ſtatt. 

Deutſche Eltern! altet Euch an den 
Termin und beachtet bei den An⸗ und Um⸗ 
meldungen die geſetzlichen Vorſchriften. 


— — 


Leszno (Lifa) 
eb. Aus dem Oredownik des Kreiſes Liſſa 
vom 18. März 1939. Das Starofiwo gibt be» 
kannt: Es ſind in unſerem Kreiſe ſehr viele 
Pferdeſuhrwerke feſtgeſtellt, die den 
ordnungsmäßigen Vorſchriften nicht entſprechen. 
Laut Anordnung des Poſener Wojewoden vom 
12. April 1938 zum Schutz der Straßen und des 
öffentlichen Verkehrs iſt folgendes zu beachten: 
Jedes Pferdefuhrwerk, welches nicht ausſchließ⸗ 
lich zur Perſonenbeförderung beſtimmt ijt, muß 
mit einer Tafel verſehen fein, die an der 
linken Seite angebracht iſt, beſchriftet mit 
Bor: und Zunamen, auch Wohnort (Stadt, 
Straße und Nummer oder Dorf⸗ und Kreis⸗ 
name) des Wagenbeſitzers. An Wagen von 
größeren Gütern genügt der Gutsname, bei 
Firmenwagen oder ſolchen von Geſellſchaften 
u. & deren Name und genaue Adreſſe. Wenn 
mehrere Wagen einem Beſitzer gehören, jo find 
außer ber Aufſchrift die laufenden Nummern 
anzubringen. Die Schildgröße fol wenigſtens 
15X20 Zentimeter ſein. Die Aufſchrift muß 
gut leſerlich mit ſchwarzer Farbe auf weißem 
Grund ausgeführt ſein, bei einer Buchſtaben⸗ 
größe nicht unter 4 Zentimeter. Die Vorſchrift 
enthält außerdem die Beſtimmung, daß es ver⸗ 
boten iſt, lahme, kranke, gebrechliche oder 
altersſchwache Tiere einzuſpannen; auch das 
unnötige Schlagen von Tieren iſt 
zu unterlaſſen. Nichtbefolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften zieht Strafe nach ſich. 
eb. Der MT. turnt am Sonnabend, dem 
25. d. Mis, und an allen kommenden Gonn: 
abenden ab 8 Uhr abends in der Städtiſchen 
Turnhalle. Unfere Volksgenoſſen find dort auch 
als Zuſchauer gern geſehen. 


Rawicz (Ra mitit) 

— 75 Jahre Gejangverein. Am 18. Februar 
konnte der Deutſche Geſangverein auf ein 7öjähs 
riges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
wird in den nächſten Tagen ein Familienabend 
abgehalten. 


Nowv Tomvsl (Nentomiläen 

an. Eine Gencralverfammiung des Vereins 
zur gegenſeitigen Unterflügung bei Brandunfäl⸗ 
len fand am 22. d M. bei Hoeth⸗Scherlanke ftatt. 
Vorſitzenden Muſial eröffnete die von etwa 
700 Mitgliedern beſuchte Verſammlung, und 
Schriftführer Patalas erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht des Jahres, der fehe zuftiedenſtellend 
lautete. Trog der reichlich vielen Brandschäden 
im vergangenen Jahre brauchten die Prämien⸗ 
füge nicht erhöht zu werden, ſonde rn reichten 
hin, alle Schäden zu decken. Der Verein zählt 
jetzt 1700 Mitglieder. ; 

an esſall. Am 20. d. M. verſtarb hier 
die Gattin des Sägewerks⸗ und Maſchinen⸗ 
fabrithefigers Roman Nitſche im Alter von 
58 Jahren Die Beiſetzung erfolgte am 23. d. 
M. von der latholiſchen Kirche aus unter ſtar⸗ 
ter Beteiligung aller Benöllerungstreife und 
der Bereine, 


Grodzisk (Grüt) 

an, Ein ſeltenes Jubiläum: Eine nicht all 
tägliche Feier fand am 11. d. M. in Glodno 
ſtatt. Sechs Volksgenoſſen und zwei Volks⸗ 
genoſſinnen aus dieſem Ort, die in ihrer Ju⸗ 
gend gemeinſam die Volksſchule y r und 
beendeten und im Laufe dieſes Jahres ihr 
50. Lebensjahr erteichten. nahmen dies zum 
Anlaß einer gemeinſamen ſeſtlichen Veranſtal⸗ 
tung an dem genannten Tage. 
Wolsztyn (Wolken) 

75. Geburtstag. Der Bäckermeister Emil 
Kllem aus Kopanica im Ktelſe Wollſteln 
feiert bei beſter Geſundheit und Küſtigteit am 


Gewinne der Slaa'slo n erle 
(Ohne Gewähr.) . 

Am eriten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
då. Staatslolterie wurden folgende größe re Ge⸗ 
winne gezogen: i 

25 000 31: Nr. 68 184. 

10 000 3i.: Nr. 138 728. 

3000 3i: Nr. 117020, 183 741. 

Nr. 48688, 54 285, 101 100, 107 162 


Nr. 89 118, 106 337, 126 167, 140 363 


Nachmittagszlehung: 
Nr. 159 254. 
: Nr. 16 578. 
Re. 03 
10000 3i: Nr. 81268, 106 127, 121 284. 
5000 Zu: Nr.: 42308, 87 980. 2 
2000 31.: Nr. 10717, 21 600, 48 420, 64 355 
65 885, 118842, 1200. . 
1000 ĝt: Nr. 3616, 10 177, 14470, 36 570 
40 206, 64 788. 133325. 


— 


Aus Folien und Pommerellen 


Memel gehört wieder zum Reich 
Blick auf einen Teil der Stadt Memel mit dem Hafen im Hintergrund. 


25. März ſeinen 75. Geburtstag. Er wollte auch 
dieſes Jaht im November ſein 50jähriges Jubi⸗ 
läum als Bäder in Kopanica jeiern, aber durch 
den Tod feiner Tochtet war er gezwungen, die 
Bäderei zu verpachten. 3 


Miedzychod (Birnbaum) 

hs. Warthe⸗Schiſſahrt. Nach der Zollreviſion 
verließen am Mittwoch Dampfer „Loreley“ und 
Kahn „Translloyd 1“) (Sizef Zuret) Polen. 
letzterer mit 600 To. Noggenſchrot von Schrimm 
nach Stettin. „Trans lloyd 1“ kam im Schlepptau 
vom Dampfer „Venus“ an, der nach beendeter 
Fahrt im Hafen anlegte, um Kohlen zu nehmen. 
In dieſen Tagen werden noch drei Kähne an 
unſerer Grenze auf der Fahrt von Poſen nach 
Stettin erwartet. Dampfer „Venus“ nimmt 
wieder ſeine regelmäßigen Schleppfahrten auf, 
nachdem er vom Dampfer „Annie“ der Kanal⸗ 
Baufirma Adermann van Harem in Konin ab» 
gelöſt wurde. Dampfer „Loreley“ wird trotz 
dreimonatiger Einreiſeerlaubnis wegen zu ge⸗ 
ringer Schiffahrt nicht mehr zurücktehren. 
Dampfer „Venus“ wartet auf leere Kähne aus 
Deutſchland. 3; 


Oborniki (Obornit) 
ri. Vom Stadipariament, Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die Bürgermeiſter Kühn 


leitete, wurde der Reviſionsbericht der Kaſſen⸗ 


kommiſſion bekanntgegeben und genehmigt. 
Darauf wurde die Bejtäligung des Haushalis⸗ 
plans für 1939,40 durch die Aufſichtsbehörde zur 
Kenntnis genommen. In Sachen des Zufatz⸗ 
kredits wurde beſchloſſen, den Kredit für Neini⸗ 
gung und Belcuchlung der Straßen nicht zu er: 
höhen, da es der finanzielle Stand der Stadt 
nicht erlaubt. Ein dringender Punkt dagegen 
iſt der Bau von Wohnungen für Arbeitsloſe. 
Ueber dieſen Punkt fjoll in einer der nächſten 
Sitzungen eingehend beraten werden. Für das 
Jahr 1940 wurden vier allgemeine Jahrmärkte 
beſchloſſen. 

rl. Geſellenprüſung beſtanden. Die Geſellen⸗ 
prüfung im Tiſchlerhandwerk haben vor der 
Prüfungskommiſſion Zbigniew Nowicki aus 
Obornik und Bernhard Hoehle jowie Bruno 
Kisman, beide aus Rogaſen, beſtanden. 

rl. Achlung, Geſpannbeſitzer! Von der hieſigen 
Aufſichtsbehörde wird belanntgegeben, daß in 
nächſter Zeit eine Reviſion der Wagentaſeln 
ſtattfinden wird. Die Tafeln müſſen deutliche 
Schriftzeichen haben und den vollſtändigen Na⸗ 
men und Wohnort mit Kreisangabe enthalten. 
Zu befeſtigen ift fie an der linten Wagenſeite. 


Rogoźno (Rogaien) 

ds. Wohnungscenbrecher verurteilt. Vor dem 
hieſigen Burggericht hatte ſich der ſchon mehr⸗ 
fadh vorbejtrajte Walenty Sowa aus Kolmar, 
der ſich zurzeit im hieſigen Gerichtsgefängnis in 
Unterſuchungshaft befindet, zu verantworten. 
Die Anklage wirft ihm vor, am 12. Februar 
einen Wohnungs⸗Einbruchsdiebſtahl verübt zu 
haben. Der Angeklagte wurde für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Chodzież (Kolmar) 

gb. Tollwut. Amtlich ijt in Nowydwör, Lipie 
und Ciſze Tollwut bei Hunden ſeſigeſtellt wor: 
den. Zu dem von der Tollwut bedrohten Bezirk 
gehört der ganze Kreis Kolmar. 

gb. Schulſeſt. Am Sonntag, 26. März, veran- 
ſtaltet die deutſche Privatſchule in Kolmar im 
Saale des Hotels Kosciuſzto ein Frühlings⸗ 
teit. Alle Voltsgenoſſen find dazu herzlichſt 
eingeladen. Lieder und Tänze, ein Spiel vom 
Frühling, Beluſtigungen aller Art und auch 
guter Kaffee mit gutem Kuchen werden für den 
Nachmittag vorbereitet. Beginn 16 Uhr. 

§ Verpachtung einer Schmiede. Die Schmiede 
in Brzekiniec mit Wirtſchaftsgebäuden wird 
am 25. März 1939, nachmittags 3 Uhr im Schul⸗ 


zenamt in Brzekiniec meiſtbletend verpachtet. 


— ——— Ü ——— . . —— — — — — — 
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Die Pachtbedingungen liegen im Schulzenamt 
zur Einſicht aus. 


Pleszew (leihen) 

& Stadtratsſitzung. Am Montag, 20. März, 
fand im Rathaus eine Stadtratsſitzung ſtatt, 
auf der das Budget für das laufende Jahr be⸗ 
willigt wurde. Außerdem wurde über die 
Straßenreinigung ein Beſchluß gefaßt. Ein An⸗ 
trag, die Straßen auf Koſten des Magiſtrats 
zu reinigen, wurde abgelehnt und beſchloſſen, 
die Reinigung der Straßen von den angtenzen⸗ 
den Hausbejigern beſorgen zu laſſen. 

& Bullenſtation. Die Landwirtſchaftskammer 
in Poſen hat bei dem Landwirt Andrzej M a- 
ciaſzek in Kuchary eine Bullenſtation einge: 
richtet. Maciaſzek hat ſich verpflichtet, den 
Bullen bis zum 15. Februar 1942 zu halten. 


Szamocin [Sametſchin] 

ds. Vom Imlerverein. Am letzten Sonntag 
hielt die Ortsgruppe Samotſchin des bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins unter dem Vorſitz des 
Vg. Zielsdorf⸗Raſchin im Vereinslokal ihre 
übliche Monatsverſammlung ab. Nach der Er⸗ 
öffnung durch den Vorſitzenden gelangten einige 
Vereinsangelegenheiten zur Ausſprache. Dar⸗ 
auf wurde bekanntgegeben, daß der Zucker 
zur Fütterung der Bienen bereits eingetroffen 
iſt und daß er von den Mitgliedern aus dem 
Vereinslokal abgeholt werden kann. 

ds. Einbruch. In der Ortſchaft Weißenhöhe 
wurde in einer det letzten Nächte bei dem Uhr⸗ 
machermeiſter P. Gier lowſti eingebrochen, 
wobei den bisher 
Gold- und Schmuckſachen im Werte von 500 31. 
als Beute in die Hände fielen. . 


Strzelno (Sirefno) 

ü. Drei Brände. Am Sonntag brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Tadeuſz Zak in Vielſko, 
deſſen Grundſtück der Zwangsverſteigerung 
unterliegt, Feuer aus, das die Scheune und 
Ställe einäſcherte. Mitverbrannt ſind landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte, 300 Zentner 
Stroh und Kleeheu. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 7000 31. — Ein zweites Schadenſeuer ent⸗ 
ſtand in der Wohnung der Helena Le wan⸗ 
dowſka in Broniſlaw, wodurch ein Teil der 
Möbel und Kleidung verbrannte. Durch recht⸗ 
zeiliges Eingreifen konnte das Gebäude vor der 
Vernichtung gerettet werden. Der Sachſchaden 
beträgt 2100 31. — Ferner brannte zum Schaden 
des Landwirts Kucharſki in Rzeſzyn das 
Wohnhaus mit der Möbeleinrichtung ab, wo⸗ 
durch ein Schaden von 2000 Zloty verurſacht 
wurde. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§Zucheſtationen. Vom Kreisausſchuß wird 
bekanntgegeben, daß unter Beihilfe der Qand- 
wirtſchaftskammer bei Tomasz Oz og in smie⸗ 
lin eine Eberſtation und bei dem Landwirt 
Bielicki in Falmietowo eine Bullenſtation 
eingerichtet worden iſt. 
8 Generalverſammlung der Schmiedeinnung. 
Die Generalverſammlung der Schmiedeinnung 
findet am 26 März um 13.30 Uhr im Lokal von 
Seydak in Nakel ſtatt. Es wird der Kaffen: 
bericht für das vergangene Jahr erjtattet und 
ein Referat gehalten werden. 


Margonin (Margonin) s 

§ Unglüdsjäle, Beim Ausſteigen aus dem 
Auto fiel Frau Spocna aus Prochnowo jo un- 
glücklich, daß ſie ſich einen doppelten Beinbruch 
zuzog. Die erſte ärztliche Hilfe erteilte Dr. 
Krzywoſzyüſti. — Der Brenner Leon Kapſa 
aus Prochnowo erlitt erhebliche Brandwunden im 
Geſicht durch plötzliches Herausſchlagen von 
Dampf aus einem Keſſel. 


Szubin (Shubin) 
8 Barzellierungen. Die Kreisſtaroſtei gibt bë- 


kannt, daß 31 Hektar des Gutes Rozpetek 


noch unbekannten Tätern 
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Preisträger 


An dem Wettbewerb zur Anfertigung 
von Entwürfen der Urkunden und Letz 
ſtungsabzeichen für den Leiſtungs⸗ 
wetttampf 1939 beteiligten ſich deutſche 
Volksgenoſſen mehrerer Wojewodſchaften 
Polens. 

Es wurden ausgezeichnet für die Anfertigung 
des Entwurfes der Urkunde: Willi Kramer 
Bromberg, 1. Preis 50 Zl; Kurt Lange: 
Poſen, 2. Preis 30 3I. 

Buchpreiſe erhielten: 

Max Riedel⸗Kattowitz, Gotthard Homolka⸗ 
Bielitz und Erich Schendzielorz⸗Ornontowice 

Für Anfertigung des Entwurfes des Lei⸗ 
ſtungsabzeichens erhielten: Kurt Lange: 
Poſen, 1. Preis 25 Zl.; Gotthard Homolka⸗Bie⸗ 
litz, 2. Preis 20 Zl. 

— 


(Gemeinde Kankowice) und 211 Hektar des ftaat 
lichen Gutes Oporowo (Gemeinde Labiſchin 
parzelltert werden. Meldungen für Parzellen 
find bei der Staroftei auf den vorſchriftsmäßigen 
Formularen einzureichen. Die Anträge find fre 
von Stempelmarken. 


Inowroclaw (Sohenſalza) : 


Verband der Güterbeamten. Am Sonntag, 
26. März, findet eine Sitzung des Verbandes 
der Güterbeamten, Zweigverein Kujawien, in 
Hohenſalza um 17.30 Uhr im Hotel Baſt Matt. 
Es wird um vollzähliges Erſcheinen 22 
Herr Friederici aus Poſen wird Über den 
neuen Tarifvertrag für die Landwirtſchaft fü 
das Dienſtjahr 1939/40 berichten. 


Kartuzy (Karthaus) 


Um die Erhaltung der Lokomotivwerſſtatt 
In letzter Zeit ſind wieder Gerüchte im Um 
lauf, daß die Lotkomotivwerkſtatt i 
Karthaus demnächſt liquidiert wird, was 
im Vorjahre beabſichtigt war. Es würde in 
ſolchem Falle die Verſetzung von 74 Familien 
mit 370 Perſonen aus Karthaus erfolgen, was 
ſich im örtlichen Handel und Gewerbe ſowie im 
Hausbefig empfindlich bemerkbar machen würde 
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Je früher defo bejer! 


Wollen Ste das -Poſener Tageblatt 
pünktlich vom 1. April ab erhalten, 
dann 


heitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämiet und unſere Ausgabe 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 


Verlag des „Poſener Tageblatt 
ä — — 
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Kirchliche Nachrichten 
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Kirchliche Nachrichten aus der Woſewobſchaft 
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Großhandelspreise im Februar 
fast unverändert 


i Der vom polnischen Preis- und Koniunktur- 
Crschungsinstitut eröffnete Index für die 
rosshandelspreise für den Monat Februar 
eträgt 55.0 gegenüber 54,9 im Januar d. Js. 
und 57,7 im Februar v. Js. (1928 = 100). Die 
leennzahlen für die einzelnen Preisgruppen 
auten: Lebens- und Genussmittel 52,5 (Ja- 
ntar d. Js. 52,4 — Februar v. Js. 55.9), vom 
verbraucher gekaufte 58.6 (58.8 — 60,7), in- 
Andische ſand wirtschaftliche Erzeugnisse 47,6 
47,6 — 51,4), vom Landwirt verkaufte 41,3 


109 — 46,1) darunter Bodenfrüchte 36,4 
689 — 48,7); industrielle Erzeugnisse 57,3 
57,3 — 59,4), Rohstoffe 56.3 (35,2 — 60,6), 


Falbfabrikate 55.6 (56,6 — 57,7), Fertigwaren 
SRE (58,9 — 60,2), davon Verbrauchsgüter 55,5 
(53.6 — 57,2): industrielle Rohstoffe und Halb- 
übrikate 56,5 (56,4 — 59,0), vom Ausland ein- 
Seführte 40,0 (39.6 — 43,2), kartellierte 77,5 
(774 — 78.1): Baustoffe 54,7 (545 — 549); 
ge- 


industrielle Fertigwaren, vom Landwirt 


auft 64.7 (64,5 — 65,6). 


Zunahme der Aktien- 
Emissionen in Polen 


Die Besserung der Wirtschaftslage, die in 
Polen auch das vergangene Jahr hindurch an- 
elt, hat in Gemeinschaft mit verschiedenen 
fiskalischen Erleichterungen im vergangenen 
Jahre dazu geführt, dass sich das Privat- 
Kapital wieder stärker für Anlagemöglich- 
eiten in der Wirtschaft interessierte. Wie 
aus den neuesten Berechnungen des War- 
Schauer Instituts für Konjunktur- und Preis- 
Orschung hervorgeht, betrug die Summe der 
éten Aktien-Emissionen in Polen im vergan- 
genen Jahr 117 Mill Zloty. gegenüber solchen 
von 25-75 Mill. Zloty in den vevangegangenen 
Jahren. Die Summe der Aktien - Emissionen 
hat also eine Lanz bedeutende Ausdehnung er- 
ahren. An den Aktien-Emissionen des ver- 
Längenen Jahres waren 93 Aktiengesellschaften 
beteiligt. gegenüber nur 47 im Jahre 1937. 
ine charakteristische Erscheinung bei den 

tien -Emissionen der letzten Jahre ist die 
‘atsache, dass der Anteil der ausländischen 
apitalien dabei ständig zurückgeht und der 
Anteil der Inlandskapitalien demgemäss zu- 
nimmt. Immerhin ist der Anteil des Auslands- 
kapitals an den polnischen Aktiengesellschaften 
noch recht erheblich. Bei 1200 Aktiengesell- 
Schaften, die von den Berechnungen des Haupt- 
Amtes für Statistik erfasst sind. beträgt der 
nteil des Auslandskapitals immer noch 35% 
fegenüber 38.4% im Jahre 1936 und 47.1% im 
Jahre 1934. Die grösste Beteiligung von Aus- 
andskapital weisen die Elektroindustrie, die 
tdölindustrie und die Versicherungsgesell- 
schaften in Polen auf. In dieser Gruppe be- 
pazen die Auslandsbeteiligungen 69—85% der 
igenkanitalien- Die geringste Auslandsbeteili- 
Fung ist in der Zuckerindustrie. im poly- 
graphischen Gewerbe und in der Nahrungs- 
mittelindustrie anzutreffen. 
Die durchschnittliche Aktien- Emission der 
93 Gesellschaften betrug im vergangenen 
Jahre 1.20 Mill. Ztoty. Zu beachten ist noch, 
ass die angegebenen Zahlen und Prozent- 
Sätze sich nur auf die inländischen Aktien- 
Sesellschaften Polens, nicht dagegen auf die 
reinen Auslandsgesellschaften beziehen. 


Handelszusatzabkommen 
mit Frankreich 


Die französisch-polnischen Wirtschafts-Ver- 
handlungen haben zum Abschluss eines Ab- 
kommens geführt, das am 22. 3. 30 gezeichnet 
Werden sollte. Es handelt sich um ein Zusatz- 
abkommen zu dem bestehenden Handelsver- 
trag, das zur Entwicklung des Güteraustausches 
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Craftridern vermindert sich die Typenzahl 
von 150 auf 30, Die Bestimmungen sind selbst- 


verständlich in enger Zusammenarbeit mit der 
00 utschen Automobil-Industrie festgelegt * 
en. 


Wirtſchaftszeitung 


Im Februar betrugen die: polnischen Staats- 
einnahmen 197.13 Mill. Zloty, die Staats- 
ausgaben 199.21 Mill. Zloty. 
Von den Staatseinnahmen entfielen 135.28 
Millionen auf die Allgemeine Verwaltung, 5.19 
Millionen auf die Staatsunternehmungen und 
56.66 Mill, auf die Monopole. Steuern und 
öffentliche Abgaben erbrachten 114.65 Mill. 
gne andere Verwaltungseinnahmen 20.63 Mill. 
oty. 
Von den Steuern entfielen 68.69 Mill. auf 
direkte Steuern und 15,43 Mill. auf indirekte 
Steuern. Die Grundsteuer erbrachte 4.30 Mill. 
gegenüber 5.66 Mill. im Januar, die Gebäude- 
steuer 4.51 Mill. (6,10 Mill.). die Gewerbe- 
steuer 24.22 Mill. (26.48 Mill.), die Einkommen- 
steuer 31.91 Mill. (27.07 Mill.), die Schlacht- 
steuer 0.71 Mill, (075), die Kapital- und 
Rentensteuer 0.52 Mill. (0.72 Mill.) und die 
Elektrizitätssteuer 0,86 Mill. (0,78 Mill. Zloty), 
Von den indirekten Steuern ist die Wein- 
steuer von 0,20 Mill. im Januar auf 0,36 Mill. 
im Februar gestiegen. Die Biersteuer stieg 
von 0.57 Mill. auf 0.60 Mill.. die Zuckersteuer 
ging von 11.39 auf 11.30 Mill, zurück, die 
Hefesteuer erhöhte sich von 1.03 auf 1.19 Mill., 
und die Mineralölsteuer schliesslich ging von 
2.16 auf 1.70 Mill. zurück, 
Die Zolleinnahmen haben sich von 12.45 auf 
12.60 Mill. Zloty erhöht. Dagegen gingen die 
Siempelabgaben von 8.41 auf 7,26 Mill. zurück. 
Die Vermögenssteuer, erbrachte 0.22 Mill. 
gegenüber 0,34 Mill, im Januar. Die Sonder- 
steuer auf Gehälter aus öffentlichen Fonds 
zeigt einen Rückgang von 9.28 auf 8.85 Mill. 
Die Zuschläge auf Öffentliche Abgaben sind 
von 2.19 auf 1.39 Mill. gesunken. 
Von den Ueberweisungen der Staatsunter- 
nehmungen entfielen im Berichtsmonat 3 Mill. 
auf die Staatsforsten gegenüber 1 Mill, im 
Januar. Die Ueberweisungen des Post- und 
Telegraphenministeriums sind von 2.24 auf 
1.88 Mill. zurückgegangen. x, : 
Die Monopoleinnahmen vertellen sich wie 
folgt: Die Einnahmen des Salzmonopols sind 
von 3.50 auf 3.10 Mill. zurückgegangen, die 
Tabakmonopoleinnahmen dagegen von 26.50 
auf 27.50 Mill. gestiegen. Die Einnahmen des 


Polens Staatshaushalt im Februar 


Spiritusmonopols haben sich sogar von 19.03 
Millionen auf 24.06 Mill. erhöht. Dagegen 
sind die Einnahmen des Streichholzmonopols 
von 7000 auf 3000 z! zurückgegangen. Die Ein- 
nahmen der Staatslotterie erhöhten sich von 
1,50 auf 2,00 Mill. Zloty. 


Von den Ausgaben entfielen 1.39 Mill, auf. 


den Ministerrat, 2.91 Mill. (3.62 Mill. im Ja- 
nuar) auf das Aussenministerium, 64.86 Mill. 
(63.63 Mill.) auf das Kriegsministerium, 17.82 
(16.13) Mill. auf das Innenministerium, 10.55 
(10.63) Mill. auf das Finanzministerium, 7,77 
(7.26) Mill, auf das Justizministerium, 4.30 
(4.72) auf das Handelsministerium, 3.98 (4.08) 
Millionen auf das Verkehrsministerium, 4.88 
(3.88) Mill, auf das Landwirtschaftsministerium, 
30.23 (27,92) Mill. auf das Kultusministerium, 
6.71 (6.25) Mill. auf das Fürsorgeministerium, 
0.19 (0.16) Mill. auf das Post- und Telegraphen- 
ministerium, 15.78 (15,48) Mill, auf Beamten- 
pensionen. 10.06 (10.45) Mill. auf Invaliden- 
pensionen und Renten und 17.52 (18.20) Mill, 
auf den Schuldendienst, Die Ausgaben für die 
Staatsunternehmungen betrugen im Berichts- 
monat 0,29 Mill. gegen 0.45 Mill. im Januar, 
——— 


polens Wirtschaftsbeziehungen mit der 
ehemaligen Tschecho- Slowakei 


Die Auflösung der ehemals tschecho-slowa- 
kischen Republik wird voraussichtlich auch 
. Veränderungen in den Wirtschafts- 
eziehungen Polens zu den Teilgebieten dieses 
Staates zur Folge haben. Erst am 11. März 
war zwischen Polen und der Tschecho-Slowa- 
kei ein neues Handelsabkommen geschlossen 
worden, das nun seinen Wert verloren haben 
dürfte, Ausser dem Wirtschaftsabkommen be- 
standen mehrere andere Vereinbarungen zwi- 
schen Polen und der Tschecho-Slowakei, Dazu 
gehören u. a. das Verrechnungsabkommen 
über die Leistungen der Sozialversicherungen 
im ehemaligen Olsagebiet, die Liquidierung 
der polnischen Forderungen an die Tschecho- 
Slowakei aus dem Titel der Versicherungs-, 
Versorgungs- und Sterbekassenbeiträge. Es 
wird sich zeigen. ob diese Vereinbarungen 
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von der Verwaltung der autonomen Länder 
Böhmen und Mähren sowie von der Slowakei 
übernommen werden oder ob besondere Ver- 
einbarungen mit Deutschland sich als not- 
wendig erweisen werden. 

Im Jahre 1938 betrug der Wert der polni- 
schen Einfuhr aus der Tschecho - Slowakei 
40,7 Mill. Ztoty und der Wert der Ausfuhr 
43,2 Mill, Zloty. 


Praktische Wirtschaftsführung 
im ostdeutschen Bauernhof 


Von Prof. Dr. Georg Blohm, Danzig. 
Mit 4 Abbildungen. Verlag Paul Par»y, 
Berlin SW 11, Hedemannstrasse 28-29, 
Steif broschiert RM 4.80. 

Diese vollkommen neuzeitliche praktische 
Wirtschaftsführung, die man ebenso gut auch 
eine praktische Wirtschaftslehre der „bäuer- 
licher Landwirtschaft nennen kann, ist in ihrer 
Art erstmalig. zumal sich ihre grundsätzlichen 
neuen Anregungen und Anweisungen auf die 
Hebung rein bäuerlicher Wirtschaften Ost- 
und Mitteldeutschlands erstrecken. Rein 
praktisch, allgemeinverständlich und ohne 
wissenschaftliche Erschwernisse spricht dieses 
Buch ebenso zum Praktiker selbst wie ins- 
besondere zu seinen Beratern. Es beruht auf 
in jahrelanger Beratungstätiekeit und Ee- 
triebsforschung gesammelten Erfahrungen und 
Kenntnissen, so dass diese Darstellung tate 
sächlich die Eigenheiten und besonderen Pro- 
bleme der bäuerlichen Familienwirtschaft klar 
herausstellt und auf dieser Grundlage prak- 


tisch durchführbare Vorschläge, Anweisungen 


und Anregungen für eine sachgemässe Be- 
trlebseinrichtung und Wirtschaftsführung für 
die Erkennung und Abstellung von Fehlern 
gibt. Sie untersucht zu diesem Zweck ein; 
gehend die Betriebsorganisation der Bauern- 
wirtschaften, die Einrichtung der Feldwirt- 
schaft, Ernteerträge und Anbautechnik, die 
Rindviehhaltung, den Futterbau, die Schweine- 
haltung, den Arbeitseinsatz sowie den Be- 
triebserfolg und den Lebensstandard. Die An- 
schaffung dieses neuzeitlichen praktischen 
Leitfaden empfiehlt sich für alle, die sich mit 
bäuerlicher Landwirtschaft beschäftigen, wie 
insbesondere für landwirtschaftliche Schulen, 
alle bäuerlichen Wirtschaftsberater und nicht 
zuletzt auch für die Bauern selbst, 


Getreide-Märkte 


Posen, 24. März 1939. Amtliche Notierungen 
für l00 xg m Zloty me: Stauon Foznan. 


Richtoreise: 
18.25 —18.75 
. 14.35 —14.60 


18.75 — 19.25 
18.00 —18.30 


Weizen 
Roggen 
Braugerste 


ą >è * » » 
700 720 a 
673678 gi 
Hafer. 1 Gattung 15.00 —15. 40 
„ isttansgs 00 14.40-14.90 
Weizen-Auszugsmehl 8 


» +s». „ 
2K vr „ „„ 


— 


F £ 35% 36.00—38.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.25—35.75 
5 „ ia 0—65% 30.50 —35.00 
w „ II ç 3065% — 
2 „ i 35 65% 26.25 28.75 
i „ Da 50—65% 23,75—24,75 
3 „ DB 3350% 29.25—30.25 
` „ 1 50-60% 24.75-25.15 
3 „ D 60—65% 22.25 —25.25 
a „ III 65-70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% . er 
Roggen-Auszugsm-hl 0—30% . 25.00 —25.75 
Roggenmehl i. Gatt 50% „ 2 
* 65% . * 
* ` 50- 65% . er 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Roggenmehl Gate ! 0—55% 23.25 24.00 


Kartoftelmehl „Superior“. 29.50 —32.50 


Gesamtumsatz: 2767 t. davon Roggen 980, 
Weizen 377, Gerste 225, Hafer 60, Müllerei- 
produkte 690, Samen 174, Futtermittel u. a. 
255 Tonnen. 
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Posener Effekten-Börse 


vom 24. März 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 z?) 
5% Staatl. Konvert.:Anleıhe 
kleinere Stücke 
4½ % Zioty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stückkõe 
4% Konvert.-Ptandbriefe der 
Landschaft 
30% Invest.:Anteihe I. Em. 
3% Invest.-Anleihe II. Em. 
4% Konsol.:Anleihe . > » » 
4½0% Innerpoln Anleihe, . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk. (100 zł) ohne Kupon 
ER n A aerhe 3 
H. Cee 
Luban:Wronki (100 25) 
Herzfeld & Viktorius 


Tendenz: ruhig, 


Warschauer Börse 
Warschau, 23. März 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 

wenig belebt, 

imtliche Devisenkurse 

28 8.188: 
Geld | Brief 

‚1281.03] 282.52 


\ 


Q 


88 8 


Es 8 


Pos. 


11225 
— 
DOC rr 


=» ever» 


— 
ER 


EE 
O oa 


—— b = * 


o 
> 
= 
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Amsterdam 231.08] 282.52 


. * 
Berlin „ e „ 421201] 213.07 1312,01| 213.07 
Brüssel! 89.030 89.47 89 130 89.57 
K »penhasen „ . 110.72 111.28] 110.77 111.38 
„ondon AIR 24.78] 24.92] 24.79) 24.98 
New York (Scheck)] 529 5.31 5.29 5.3179 


Paris. 


Prag. a k r 5 ra = ur 
Italien Be 27.85 27.99 27 99 
Oels „ „ 12458 125.22 125.32 
Stockholm „ „ 12782 128 47 128.37 
anzfp . . | 99.75! 100.25 100.25 
Zürich. a » 4118.90 119.50 119.40 
Montreal „ | ~ St ex 
D — — — 


Peinzold = 5.9244 l. 


Es notierten: 3nroz, Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em, 8686.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl, 
I. Em. Serie 90, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 85--85,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 89, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 39.25 3939.50. 4proz. Konsol.-Anl. 
1936 66--65.75, 4proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 
65.00, proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69,00 
5%proz, Plandbr der Bank Roiny Serie III 
81. 5%proz. Pfandbr, d Bank Rolny S. III. 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III E. 
31. Sproz Kom-Obiig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank | Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5% proz, Kom,-Oblig, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 5%proz. Kom.-Onlie der Lan- 
deswirtschaftsbank II. — III. und III. a. Em. 81 
5%proz Kom- Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV Em si 6proz Obligationen der Landes- 
Wirtschaftsbank III. Em. 97. 4proz, Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie VI 
51.50, 4% proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit- 
Ges. in Warschau Serie V 62—61.50—61,75, 
5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 68.75 67.75 68.50 bis 69.50, 
4 Pfandbrief der Kredit-Ges, in Lodz 1933 


l 


Märkte und Börsen 


Aktien: Tendenz — etwas stärker. Notiert 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 56.50, 
Bank Polski 126. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36—35.75—36.25. Wegiel 37—37.75. Lilpop 86, 
Modrzejów 18.50—19, Norblin 96.50, Ostrowiec 
Serie B 7172,50, Starachowice 54—53,50 bis 
54.50, Żyrardów 61,00. 

Bromberg, 23. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen 1919.50. Roggen 14.78 bis 15, 
Mahlgerste 18.25 18.50. Hafer 14.65—15.15, 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50-27.50. Auszuss- Roggenmehl 55% 24.28 
bis 24,75, Schrotmehl 95% 19.75 20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25.—23.78. Weizenkleie fein 
und mittel 12.25—12,75. Weizenkleie grob 13 
bis 13.50. Roggenkleie 10 75—11.,50. Gersten- 
kleie 12—12 50. Gerstengrütze 28—29. Perl- 
grütze 38.5040. Felderbsen 22—24. Viktoria- 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26. Sommer- 
wicke 22 50— 23.50 Peluschken 24.50-25.50, 
Gelblupinen 13—13.50, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 2123. Winterraps 52—53, 
Sommerraps 47—48. Winterrübsen 4647. 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92—95. Sent 
53—57, Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 
70—80, Weissklee roh 215—265, Ravgras 115 
bis 125, Leinkuchen 23,50—24. Rapskuchen 14 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 
presst 6.25—6,75. Gesamtumsatz; 1510 t, Wei- 
zen 251 — ruhig, Roggen 639 — ruhig, Gerste 
180 — ruhig. Hafer 40 — ruhig, Weizenmehl 
32 — ruhig, Roggenmehl 115 t — ruhig. 

Warschau, 23. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotwelzen 22.25— 22.75. Einheıtsweizen 
2121.50, Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen I 14.50 bis 15.00. Standard- 
roggen 14.25. 14.50. Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50 18.75. Standard- 
gerste II 18.28 18.50. Standardgerste III 18.00 
bis 18.25. Standardhafer 1616.50. Standard- 
hafer II 15.28— 18.78. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 ‚Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25,75—36.75, Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19,75, Kartoffelmehi „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 13.25-13.75. mittel und fein 
12.25—12,75. Roggenkleie 10 25—11. Gersten- 
kleie 10.25—10.75. Felderbsen 24.50-26.50, 
Viktoriaerbsen 33—33,50, Folgererbsen 28—30, 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 25.50—-27, 
Blaulupinen 12.50—13, Gelblupinen 14.50—15. 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 51.50-52.50. Winterrübsen 48.50 
bis 40.50. blauer Mohn 93—95, Senf 59—62, 
Leinsamen 55—56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125, Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.80—23. Rapskuchen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.5019, Rozzenstroh gepresst 
4.25—4.75. Röggenstroh lose 4.755,25 Heu 
gepresst I 8—8.50. Heu gepresst II 6.507. 00. 
Gesamtumsatz; 2328 t. davon Roggen 655 — 
ruhig, Weizen 115 — ruhig, Gerste 146 — 
ruhig, Hafer 75 — belebt, Weizenmehl 434 — 
ruhig, Roggenmehl 288 t — ruhig. 

Posener Butternotierune vom 24. März 1939, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkereir 


Zentralen. 
Grosshandelspreise; Exportbutter. Standard 
3.50 2! pro ke ab Lager Poznan (3.45 zł pro kg 
ab Molkerei), Inlandsbutter J. Qualität 3.40 zł, 
II, Oualität 3.30 21 pro kg. Kleinverkanfspreis 
380 zi pro kg, 8 


Beite 10 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 25. März 1938 


Nettes, ev. Mädchen 
56 J., dklbl., welches in 
der Stadt Grundſtück m. 
Land beſitzt, wünjcht die 
Bekanntſch. eines ſoliden 
ſtrebſ. Handwerk., paſſ. 
Alters, Schneider oder 
Schuhmacher, zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. Zuſchr. 
bitte zu richten unter 
4291 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


Gärtner wünſcht ſol., 
großes, ſchl. Mädel mit 


Am 23. März d. J. verſchied nach langem und ſchwerem Leiden im Alter von 
75 Jahren unfer innigſtgeliebter Dater, Schwiegervater und Großvater, der 


Kaufmann 


Józef CZzepczunski 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 26. März, nachmittags 4 Uhr 


2 


Backin; 


OSTERKUCHEN 


$ „de Exöff. ei 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Gel, . 26 f. wege 
Í í eirat 
Die trauernden hinterbliebenen. rl A A 
Einh. in Stadtg. oder 
Poznan, 23. März 1939, Landwirtſchaft. Nähe 
Stadt. Off. evtl. mit 


Stary Rynek 8. Bild unter 4281 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche zum 15. April 
ein tüchtiges, ehrliches 


„ 


15 


eee 
FOERSTER 5 


Am 21. März verſchied plötzlich unſer langjähriges Dorftands- 
mitglied, Herr Landwirt 


1 Ernft Kleinert 


Der e Aufſichtsrat 
er 
Landwirtſchaftlichen Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Boret (Wlkp.) 


DIPLOM-OPTIKER 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Teletion 2428. 


Augengläser 


tachgemäß zugepaßt. in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 

Stalldlünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 


Reparaturen schnellstens! 


nach amtlicher Vorschrift. 


III II III TI IT IT TI DIT IT IT I WE 


Inſerieren Sie im „Posener Tageblatt“ Ea 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Obel 


junges 


Mädchen 


das kochen kann u. auch 


im Laden (Fleiſcherei) 


Dufzniti, 
pow. Szamotuty. 


Opern-Arien und Lieder. 


BENJAMINO GIGLI 


der hervorragendste Tenor der Welt, 
in dem ergreifendsten Film u. d. T. 


„Die Stimme der Mutter“ 


Benjamino Gigli singt in diesem Film eine Anzahl schönster 
Seine Partnerin ist die berühmte 
Sängerin Maria Cebotari. 


In den übrigen Rollen: Hans Moser und Peter Bosse. 


Obiger Film ist der beste Film Giglis und einer der eindrucks- 
vollsten Filme der Saison. 


Die mit grossem Intereses erwartete Premiere findet schon 


MORGEN, SONNABEND, 


= 


im „SLONCE“ statt. 


Verlangen Sie LETKER Ojterpeofpekt 


in allen Stilarten mithelfen muß, poln. GNIEZNO 
; a ' 3 Sc a cht. Ge⸗ ; Aug. Hofimann, Teleton 212 
= Prfemystawki + a Bäh F, Möhelwerkstätten - haltsanſpr. u. Zeugniſſe Baumschulen u. Rosen-Grosskultureß- 
A Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. Swarzedz erbeten an Über 50 ha umfassend Geogr, 189% 
& ul. Strzelecka : Gegr. 1900 Frau O. Girang, erstklassige grösste Multuren 


garantiert gesunder sortenechter 
Obs!bäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 


Dahlien ete. 


Versand nach jeder Post- nd Bahnstation. Ausge? r 


zeichnet mit ersten Staats reisen. Sorten- u. P 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeil 
ſchriften vermittelt zu Originale 
preiſen die 


5 Vermittlung 


Kosmos Sp. z 0.0. 


Reklame und Verlagsanſtall 
Poznań, Ah Marsz. Pitsudsklego & 
el. 6105 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


F 1 Suche für ſofort oder] Einfaches, beſcheiden. ole, Landw., allein- tiquitäten 
Verkäufe Ci Grundstücke U 4 Offene Stellen X ſpäter ' ädchen Kf Stellengesuche DY ER 27 Zahre alt, ee. 

IN N N Sekretärlin) für alle Hausarbeiten z. N fA | intelligent, ehrlich und Styl“ Rzeczypoſpolitej 4. 
Kelim Tauſche Bürokraft Foritgehiljen 1. oder 15. April gelußt.| Far einen tüchtigen, %%% de | Be 
bandgewebte, jeb. Größe] Mietshaus, Berlin Wert] Deutfb-Polnfd und] Gärtnergehilfen Offzue 4288 an die Ge-|u. zuverläſſigen, per- See e , 

Lowiezer ca. 50 000 gegen folh. | Kenntniſſe in Schreib- Bewerbungen m. Lebens- igafioftelte dieſer Ztg. heirateten S Arbei 9 FA Ki 5 
Kiſſen und Tiſchdecen, in Polen. Offerten unt. maſchine u. Buchführung, lauf und Zeugnisabſchr. Tran 8. Brennereiverwalter rer no 4 
bequeme Teilzahlung. 4296 an die Geſchäftsſt.] ſofort geſucht. Off. u Jan wird Hauerſtellung in ab 1. April, um ſich in — 
Sziuka Ludowa b. 31g. Poznan 3. 4277 an die Geſchäftsſt. Zou anne, V Au enthalt NN | größerer Guts- od. Ge-] der e ae ig KINOTHEATER 
Inh. -Jan Bogar ä ———K—— b. Big. Poznan 3. Kleta, pow. Zarocin. N w:enthalte 2 boſſenſchaftebrennerei 3. nn en He : GWIAZDA” 
e e j a v 1. Guli oder 1. Oktober ſchaftsſtelle dieser. Sig. Al. Mareinkowskıege 29 
: sen zu Su mieDeleneling g r biejer‘ ‚Ste. AL Marein 


Pl. Wolnosci 14, 


kaufen 


che 
zum 15. April ein ordl., 


Treffpunkt im 


eſucht. 
99 Jahre alt, jchreibge- 


Poznan 3. 


Die ausgezeichnete 


neben 3 Maja a jtellt ein f 
j ober 400—720 Morgen | engl. Stubenmädchen. a netan w. Boeſe MAXIM“ wandt in panid und | Strebfamer  Qufittomöbie 
Leder», zu pa ten. E. Bonus, ; Turoſtowo, ” P Poln. u. tarn 1 ai Kaufmann „Dir gehört 1 
Ramelhaat» und Hanf) Off. u. A286 an die Ge-| W. Gronowo, p. Gniem,| poczta Kifptome, | Recent ro ENE efl. Angeb. eu (Geneſſenſchaftler) erg., mein Herz 
Treibriemen ſchaͤftsſtelle dieſer Ztg. pow. Dee. pow. Gniezno. Tel. Kis beten an in Biebverwert. und a.] gn den Hauptrollen 
Gummt⸗, Spirale und Poznan 3. Sohn eutiches Erstklassiges [ Weſtpoln. Brenn.-Ber- | Genoff., jowie als Rech-] Benjamine Gigli, Lucie 
Hanf⸗Schläuche. Klinge⸗ 7 Ilachtbarer Eltern, d. Luſt Kinderfräulein Münstlerprogramm walter-Derein, nungsf. u. low. Beam-|Engliib, Theo Lingen 
ritplatten. e, und J Tiermarkt D at bie Gärtnerei zu er- geſucht zu drei Kindern | Niedrige Preise. Geſchäftsſtelle ter 4. gr. Güt. tät. dee Paul Kemp. 
Manlochdichtungen. N f4 lernen, tann fid melden abn, eöffnet bis früh. Wierzonka, bilanzſich n, d. doppelt. 
Stopfbuchſenpackungen, 7 ° Slo wackiego 40. 3 | p- Kobylnica, p. Poznań amerik. Buchf. u. (dw. 


Putzwolle. Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNI CA. 


Verkaufe 


1, 2 Pfauen 


Willi Breyvogel, 
Rybitwy, poca. Pakosé. 


Suche älteres deutſch⸗ 


Buchf., Korreſpondenz, 
Schreibm., Poln. perf. 


i. Wort und Schrift, eig. 


i a | Motorrad, 2—5000 21 
B Dünger über talien! I 
pöldz. z ogr. odp. tsítel $ A 2 ensſtellung evtl. a. a. 
Technische Artikel ee dieſer Beits. oder alleiniteh. Witwe ~ ; ! Sea der. Off. u. 


Poznan. 
Aleje Marcintowſkiego 20 


S Kenntniſſen im Kochen, r 
R 1 2 8 Nähen und Platten. Zur menten und Geſprächen. Preis 21 11,90. 
* pote Arbeit Hilfe ooe Gert Buchheit: 5 Zimmerwohnung deulſche Bühne 
thode. Off. unter 4273| Gepalt 22 zi monati. Mufjolini und das neue Italien. gr =m bozuan es 
Sins 8 dieſer . g ipere a a utte ee ſeit 195 Die ne Piekary 9, Wohnung 6. ozna ve 
> ngaben unter 4295 an rſtellung des Faſchismus in feinen Urfprüngen, in — 
9 a Q | die Geſchaftsſtelle dieſer ſeinem rden und Weſen aus geiſtesgeſchi ye E Zimmer . b 
O dl. Zimmer Zeitung Poznan 3. Schau. Preis zì 18,15. möbliert, zu vermieten. Tas; 
Q N Mn i Chlapowſtiego 7, W. 6 | den 24. März 1939 
O| möbliertes Für groß. intenjiven Anton Ziſchka: (Bilba) (Stammſitzreihe B) 
$ er i Betrieb ſuchen wir per f 
Notieren J. Bimmer jofort Italien in der ne 
2 Wierzblecice 53, W. 1. DR Ein aafſchlußreiches Buch über Italien in der Welt- FA N 
Kreide ren Gutsſekretärin wirtſchaft und Weltpolitik. Preis 21 13,15. Versehledenes €. w. Möller i 
Queueleder R die mit ſämtlichen ein- ah y 3 
`- Renovation em eee Arbeiten ett eee ny Der 1085 Butterpäckchen Rothſchild ſieg 
i vertraut ijt. Polni n 
des Biilards von Stolarſka 2, W. 6. Wort and cel Be- K 0 S III Q 5 z R u h h a n d lu I 9 ſenbet e ver- bei Waterloo. 
( aesar 77 zna | - ö i dingung. Bewerbungen : 2% Š su 
De e Pr or eich. find an die Hl. Marsz: Pitiudikiego 25. Fa. M. Miezynſka, e der 
n A Licht, Badegelegenheit . N Bei Aaga ee ante wir Voreinſendung des Butter . 3 „ 
Lostenanschlag » Preis- erf., evtl. mit Berpfle-⸗ ; 9 . trages zuzügli roſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto RR ung, Pozna 
liste A 13 fordern. 1 5 Off. unter 4285 Al. M- Piſſudſtiego 32 ENT eee SO Kees wee plac w. Krzyſti. 3. Pitiadifiego 19. 


＋ 


an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


für Küche und Haus zur 
Anterſtützung der ver- 
witweten Hausfrau in 
r 1 
Außenwirtſchaft. it 


zu richten. 


Louiſe Diel: 
Muſſolini. 


Kampf, Sieg und Sendung des Faſchismus. Nach Doku⸗ 


4294 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


7 Vermietungen N 
1 2 


Telefon 36-58. 
—— [U 
©OO0O0O000999999%% a 


7 A 
4 Theater X 


do 


